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Änderung der Bezüge 
der Pfarrerinnen und Pfarrer, 

Pastorinnen und Pastoren, 
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten 

sowie der Versorgungsempfängerinnen und 
Versorgungsempfänger 

Nr. 17103 Az. 14-15-1 Düsseldorf, 29. Juni 1998 

A 

Die Bundesregierung hat am 22. April 1998 den Entwurf eines 
Gesetzes über die Anpassung von Dienst- und Versorgungs­
bezügen in Bund und Ländern 1998 (Bundesbesoldungs- und 
-versorgungsanpassungsgesetz 1998 - BBVAnpG98) vorge­
legt. Der Gesetzentwurf enthält hauptsächlich Bestimmungen 
über die lineare Erhöhung der Bezüge um 1 ,5 vom Hundert 
vom 1. Januar 1998. Der Bund und auch das Land Nordrhein­
Westfalen, nach dessen Beamtenbesoldung sich das Besol­
dungsrecht der Evangelischen Kirche im Rheinland ausrichtet, 
haben angeordnet, daß ihren Beamtinnen und Beamten im Juli 
1998 Abschläge auf die in dem BBVAnpG 98 enthaltenen Erhö­
hungen der Bezüge ausgezahlt werden. 

Die Kirchenieitung hat am 26. Juni 1998 auf Grund dieser 
Sachlage folgenden Beschluß gefaßt: 
"Den Pfarrerinnen und Pfarrern, Vikarinnen und Vikaren, Kir­
chenbeamtinnen und Kirchenbeamten sowie den Versor­
gungsempfängerinnen und Versorgungsempfängern wird die 
in dem Entwurf der Bundesregierung vom 22. April 1998 eines 
Gesetzes über die Anpassung von Dienst- und Versorgungs­
bezügen in Bund und Ländern 1998 (Bundesbesoldungs- und 
-versorgungsanpassungsgesetz 1998 - BBVAnpG98) vorge-

sehene allgemeine Erhöhung der Bezüge um 1,5 vom Hundert 
ab 1. Januar 1998 unter dem Vorbehalt der späteren Regelung 
entsprechend der Beschlußfassung der Arbeitsrechtlichen 
Kommission als Abschlag gezahlt.· 

Das Landeskirchenamt hat für die Pfarrerinnen und Pfarrer, 
Pastorinnen und Pastoren, Vikarinnen und Vikare sowie für die 
Landeskirchenbeamtinnen und -beamten die Berechnung und 
Auszahlung der Besoldungserhöhung und der Nachzahlung 
veranlaßt. Unter Hinweis auf § 1 der Kirchenbeamtenbesol­
dungs- und -versorgungsordnung bitten wir die Dienstgeber, 
entsprechend zu verfahren. 

Die Zahlungsempfänger weisen wir besonders darauf hin, daß 
die Zahlungen als Abschlag unter dem Vorbehalt des Ergeb­
nisses der Beschlußfassung der Rheinisch-Westfälisch-Lippi­
schen Arbeitsrechtlichen Kommission gezahlt werden. Falls 
daraufhin andere Bedingungen der Besoldungs- und Versor­
gungserhöhung zugrunde gelegt werden müssen, müssen die 
Abschlagszahlungen mit den künftigen Gehalts- und Versor­
gungszahlungen verrechnet werden. 

B 

1. Durch die Notverordnung zur Änderung des Besoldungs­
und Versorgungsrechts der Pfarrer und Kirchenbeamten 
vom 28.129. Mai 1998 (KABI. Nr. 6/98) wurde für die Pfar­
rerinnen und Pfarrer auf Grund des Reformgesetzes zum 
1. Juli 1998 die neue Besoldungsstruktur (ohne Ortszu­
schlag I mit Dienstwohnungsbetrag) eingeführt. Somit er­
gibt sich eine Nachzahlung der linearen Erhöhung vom 
1. Januar bis 30. Juni 1998 und die Anpassung der ab 1. Juli 
1998 geltenden Anlage zur Pfarrbesoldungsordnung. Die 
Bestandteile der Pfarrbesoldung erhöhen sich wie folgt: 
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Anlage 1 
zur Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung 

- Pfarrbesoldung -

(gültig ab 1. Januar 1998) 

i. Grundgehalt (§§ 4, 5 PfBVO) 

Das Grundgehalt beträgt monatlich in der 

Dienstaltersstufe Besoldungsgruppe 
A13 A14 
DM DM 

1 3659,94 3767,22 
2 3825,23 3981,57 
3 3990,52 4195,92 
4 4155,82 4410,27 
5 4321,11 4624,61 
6 4486,40 4838,96 
7 4651,69 5053,31 
8 4816,99 5267,66 
9 4982,28 5482,00 

10 5147,57 5696,35 
11 5312,87 5910,70 
12 5478,16 6125,05 
13 5643,45 6339,40 
14 5808,74 6553,74 

11. Familienzuschlag, Unterschiedsbetrag 
(§§ 4, 15, 38 PfBVO) 

Der Familienzuschlag und der Unterschieds-
betrag betragen monatlich für das 
1. und 2. zu berücksichtigende Kind 157,49 DM 
3. und jedes weitere zu berücksichtigende Kind 208,90 DM 

111. Zulagen (§§ 4, 6, 26 PfBVO) 

1. Die Zulage nach § 6 Abs. 1 PfBVO 
beträgt monatlich 
a) in der Besoldungsgruppe A 13 199,31 DM 
b} in der Besoldungsgruppe A 14 74,76 DM 

2. Die Zulage nach § 6 Abs. 2 PfBVO 
beträgt monatlich 214,35 DM 

IV. Ephoralzulage (§§ 4, 6, 26 PfBVO) 

Evangelische Kirche im Rheinland: 
Die Ephoralzulage beträgt monatlich 1060,00 DM. 

V. Ortszuschlag (§§ 14, 38 PfBVO) 

Der Ortszuschlag beträgt monatlich 
in der Stufe 1 973,33 DM 
in der Stufe 2 1 157,41 DM 

Anlage 1 
zur Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung 

- Pfarrbesoldung -

(gültig ab 1. Juli 1998) 

I. Grundgehalt (§§ 4, 5 PfBVO) 

Das Grundgehalt beträgt monatlich in der 

Dienstaltersstufe Besoldungsgruppe 
Ai3 A14 
DM DM 

3 5038,62 5244,04 
4 5286,57 5565,56 
5 5534,50 5887,07 
6 5782,44 6208,59 
7 6030,38 6530,10 
8 6195,67 6744,45 
9 6360,96 6958,80 

10 6526,26 7173,15 
11 6691,55 7387,49 
12 6856,84 7601,84 

11. Familienzuschlag, Unterschiedsbetrag 
(§§ 4, 15, 38 PfBVO) 

1. Der Familienzuschlag beträgt monatlich 
in der Stufe 1 184,08 DM 

2. Der Familienzuschlag erhöht sich 
a) für das 1. und 2. zu berücksichtigende Kind 

(Stufen 2 und 3) um je 157,49 DM 
b} für jedes weitere zu berücksichtigende Kind 

(Stufe 5 und folgende Stufen) um je 208,90 DM 

111. Zulagen (§§ 4, 6, 26 PfBVO) 

1. Die Zulage nach § 6 Abs. 1 PfBVO 
beträgt monatlich 124,54 DM 

2. Die Zulage nach § 6 Abs. 2 PfBVO 
beträgt monatlich 214,35 DM 

IV. Ephoralzulage (§§ 4,6,26 PfBVO) 

Evangelische Kirche im Rheinland : 
Die Ephoralzulage beträgt monatlich 1060,00 DM. 

V. Dienstwohnungsbetrag (§ 9 Abs. 2 PfBVO) 

1. Der Dienstwohnungsbetrag beträgt monatlich 973,33 DM 
2. Der Dienstwohnungsbetrag nach Nr. 1 

erhöht sich um den Betrag, den der Pfarrer 
als Ehegattenanteil des Familienzuschlages 
gemäß § 15 Abs. 2-4 PfBVO erhält. 
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2. Die Anlage zu § 5 Absatz 6 des Sonderdienstgesetzes 
erhält auf Grund des KL-Beschlusses vom 26. Juni 1998 
folgende Fassung: 

111. Urlaubsgeld 

Das Urlaubsgeld beträgt 400,00 DM 

Anlage 
zu § 5 Absatz 6 des Sonderdienstgesetzes 3. Die Anlage 2 zur Pfarrbesoldungs- und -versorgungsord­

nung wird wie folgt festgesetzt: (gültig ab 1. Januar 1998) 

I. Grundgehalt 

Das Grundgehalt beträgt monatlich in der 

Stufe Grundgehalt Stufe 
DM 

3 3971,09 8 
4 4169,45 9 
5 4367,79 10 
6 4566,14 11 
7 4764,50 12 

11. Familienzuschlag 

1. Der Familienzuschlag beträgt monatlich 
in der Stufe 1 

2. Der Familienzuschlag erhöht sich 

a) in den Stufen 2 und 3 für das 

Grundgehalt 
DM 

4896,73 
5028,96 
5161,20 
5293,43 
5425,66 

147,26 DM 

Vikarsbesoldung 
(gültig ab 1. Januar 1998) 

I. Grundbetrag (§ 21 Abs. 2 und 3 PfBVO) 

Der Grundbetrag beträgt monatlich 

1. vor Vollendung des 26. Lebensjahres 1.964,00 DM 
2. nach Vollendung des 26. Lebensjahres 2.198,00 DM 

11. Verheiratetenzuschlag (§ 21 Abs. 2 und 3 PfBVO) 

Der Verheiratetenzuschlag beträgt monatlich 

1. in Anwendung von § 62 Abs. 1 BBesG 
2. in Anwendung von § 62 Abs. 2 BBesG 

522,00 DM 
116,00 DM 

1. und 2. zu berücksichtigende Kind um je 125,99 DM 

4. Nachstehend veröffentlichen wir die Tabellen aus dem 
Entwurf des BBVAnpG98, die für die Dienstbezüge der 
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamten von Bedeutung 
sind, sowie die übersicht über die Amtszulagen nach der 
Zulagenverordnung vom 30. Mai 1997 (KAB!. 1997 S. 169): 

b) in den folgenden Stufen für jedes 
zu berückksichtigende Kind um je 167,12 DM 

1. Bundesbesoldungsordnung A Grundgehaltssätze 
(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1. Januar 1998 

Besol-
2-Jahres-Rhythmus 3-Jahres-Rhythmus 

dungs-
gruppe 

2 3 

A 1 2444,66 2507,43 2570,20 
A 2 2578,95 2641,24 2703,52 
A 3 2686,52 2752,80 2819,08 
A 4 2747,55 2825,59 2903,61 
A 5 2769,75 2869,65 2947,29 
A 6 2835,32 2920,56 3005,80 
A 7 2959,94 3036,55 3143,80 
A 8 3145,37 3237,01 
A 9 3351,14 3441,29 
A10 3610,86 3736,16 
A 11 4162,37 
A12 4476,44 
A13 5038,62 
A14 5244,04 
A15 
A 16 

2. Bundesbesoldungsordnung B 

Besoldungsgruppe 

B 1 
B 2 
B 3 
B 4 

8594,92 
9998,68 

10592,93 
11215,34 

4 

2632,97 
2765,81 
2885,35 
2981,64 
3024,91 
3091,03 
3251,06 
3374,46 
3587,97 
3924,10 
4354,96 
4706,05 
5286,57 
5565,56 

Stufe 

5 6 7 

2695,75 2758,52 2821,28 
2828,10 2890,40 2952,68 
2951,63 3017,91 3084,19 
3059,68 3137,70 3215,73 
3102,54 3180,17 3257,79 
3176,27 3261,51 3346,75 
3358,30 3465,56 3572,80 
3511,90 3649,35 3786,80 
3734,67 3881,36 4028,06 
4112,05 4299,99 4487,93 
4547,53 4740,12 4932,70 
4935,65 5165,25 5394,87 
5534,50 5782,44 6030,38 
5887,07 6208,59 6530,10 

6827,44 7180,94 
7540,70 7949,53 

Grundgehaltssätze 
(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1. Januar 1998 

Besoldungsgruppe 

B 5 
B 6 
B 7 
B 8 

11 929,40 
12603,73 
13259,68 
13943,37 

8 

3335,42 
3431,98 
3649,41 
3878,44 
4128,90 
4613,24 
5061,09 
5547,93 
6195,67 
6744,45 
7463,74 
8276,59 

Anlage IV des BBesG 

4-Jahres-Rhythmus 

9 10 11 12 

3517,22 
3726,02 3802,64 
3970,07 4061,71 4153,33 
4229,75 4330,59 4431,44 
4738,53 4863,82 4989,12' 
5189,48 5317,87 5446,27 5574,65 
5701,00 5854,06 6007,14 6160,20 
6360,96 6526,26 6691,55 6856,84 
6958,80 7173,15 7387,49 7601,84 
7746,53 8029,33 8312,12 8594,92 
8603,67 8930,73 9257,80 9584,87 

Besoldungsgruppe 

B 9 
BiO 
B 11 

14792,26 
17 428,34 
18915,01 
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3. Bundesbesoldungsordnung C Grundgehaltssätze 
(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1. Januar 1998 

Besol-II Stufe 
dungs- ~-----------------------------------------------------------------------------------
gruppe ! 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 

Cl 4708,04 4873,33 5038,62 5203,92 5369,21 5534,50 5699,79 5865,09 6030,38 6195,67 6360,96 6526,26 6691,55 6856,84 
C2 4718,34 4981,77 5245,20 5508,62 5772,04 6035,46 6298,89 6562,31 6825,73 7089,16 7352,58 7616,00 7879,42 8142,85 8406,27 
C3 5195,70 5493,97 5792,24 6090,51 6388,78 6687,05 6985,32 7283,59 7581,86 7880,13 8178,39 8476,66 8774,93 9073,21 9371,47 
C4 6599,92 6899,75 7199,58 7499,42 7799,25 8099,08 6398,91 8698,74 8998,57 9298,40 9598,24 9898,07 10197,9010497,7310797,57 

Familienzuschlag 
(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1, Januar 1998 

Anlage V des BBesG 

Besoldungsgruppen A 1 bis A 8 
übrige Besoldungsgruppen 

Stufe 1 Stufe 2 
(§40Abs.1) (§40 Abs.2) 

175,28 
184,08 

332,77 
341,57 

berücksichtigende Kind in den Besoldungsgruppen A 1 bis A 5 
um je 10 DM, ab Stufe 3 für jedes weitere zu berücksichtigende 
Kind in den Besoldungsgruppen A 1 bis A 3 um je 50 DM, in 
Besoldungsgruppe A 4 um je 40 DM und in Besoldungsgruppe 
A5 um je 30 DM. 

Bei mehr als einem Kind erhöht sich der Familienzuschlag 
für das zweite zu berücksichtigende Kind um 157,49 DM, für 
das dritte und jedes weitere zu berücksichtigende Kind um 
208,90 DM. 

Soweit dadurch im Einzelfall die Besoldung hinter derjenigen 
aus einer niedrigeren Besoldungsgruppe zurückbleibt, wird der 
Unterschiedsbetrag zusätzlich gewährt. 

Anrechnungsbetragnach § 39 Abs. 2 Satz 1 

Erhöhungsbeträge für Besoldungsgruppen A 1 bis A 5 - in den Besoldungsgruppen A 1 bis A 8: 

Der Familienzuschlag der Stufe 2 erhöht sich für das erste zu - in den Besoldungsgruppen A 9 bis A 12: 

162,97 DM 
173,00 DM 

Anwärtergrundbetrag 
Anwärterverheiratetenzuschlag 

(Monatsbeträge in DM) 

Anlage VIII des BBesG 

Eingangsamt, in das der Anwärter nach Abschluß 
des Vorbereitungsdienstes unmittelbar eintritt 

Ai bis A4 ................................ 
A5 bis A8 ................................ 
A9 bis A11 ............................... 
A12 ....... -............................... 
A13 ...................................... 
A 13 + Zulage 
(Nummer 27 Abs. 1 Buchstabe c der Vorbemerkung 
zu den Bundesbesoldungsordnungen A und B) 
oder R 1 ................................... 

Gültig ab 1. Januar 1998 

Grundbetrag 

vor Vollendung des 
26, Lebensjahres 

1328 
1 531 
1 619 
1855 
1908 

1964 

Zulagen 
(Monatsbeträge in DM) 

nach Vollendung des 
26, Lebensjahres 

1454 
1 701 
1 815 
2065 
2128 

2198 

- in der Reihenfolge der Gesetzesstellen -
gültig ab 1. Januar 1998 

des mittleren Dienstes 

Verheiratetenzuschlag 

nach§62 nach§62 
Abs.1 Abs.2 

346 116 
401 116 
463 116 
488 116 
504 116 

522 116 

Anlage IX des BBesG 
(Auszug) 

1. Allgemeine Zulage nach Nr. 27 der Vorbemerkungen zu 
den Bundesbesoldungsordnungen A und B in den Besoldungsgruppen A 9 bis A 10 112,08 DM 

für Beamte 
des mittleren Dienstes 
in den Besoldungsgruppen A 5 bis A 8 28,64 DM 

des gehobenen Dienstes 
in den Besoldungsgruppen A 9 bis A 13 

des höheren Dienstes 
in der Besoldungsgruppe A 13 

124,54 DM 

124,54 DM 
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2. Zulage nach Fußnote Nr. 3 zur Besoldungsgruppe A 9 
(mittlerer Dienst) 

für Beamte der 
Besoldungsgruppe A 9 
(mittlerer Dienst) 398,34 DM 

3. Allgemeine Zulage nach Nr. 2 b der Vorbemerkungen zur 
Bundesbesoldungsordnung C 

für Beamte 
in der Besoldungsgruppe C 1 124,54 DM 

Sätze der Mehrarbeitsvergütung 
nach dem Entwurf des Bundesbesoldungs- und 

-versorgungsanpassungsgesetzes 1998 

Mehrarbeftsvergütung 
1. § 4 Abs. 1 MVergV 

A ibis A 4 
A5bisA8 
A 9 bis A 12 
A 13 bis A 16 

2. § 4 Abs. 3 MVergV 
Nummer 1 
Nummer 2 
Nummer 3 
Nummer 4 und 5 

Amtszulagen 
nach der Verordnung 

100v.H. 
abi.1.1998 

17,43 DM 
20,59 DM 
28,27 DM 
38,96; DM 

26,31 DM 
32,59 DM 
38,70 DM 
45,20 DM 

über Zulagen an Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen 
im Verwaltungsdienst 

Vom 30. Mai 1998 
(KAB!. 1997 S. 169) 

Gültig ab 1. Januar 1998 

Zulagen Zulagen Zulagen Zulagen Zulagen Zulagen 
Stufe InA10+ inAll + inA 12 + inA 13+ InA14+ inA13+ 

Stellen Stellen Stellen Stellen Stellen §4,4 
DM DM DM DM DM DM 

3 170,48 109,92 140,55 
4 172,34 122,88 145,13 
5 174,19 135,84 149,71 
6 176,05 148,80 154,30 
7 177,91 161,76 158,88 124,93 
8 179,14 170,39 161,94 137,20 359,65 138,70 
9 180,38 179,03 164,99 149,46 393,87 175,49 

10 181,62 187,67 168,05 161,72 428,09 212,28 
11 182,86 196,30 171,10 173,99 462,32 249,07 
12 204,94 174,16 186,25 496,54 285,86 
13 322,66 
14 359,44 

C 

Die Abschlagszahlungen für die Versorgungsempfängerinnen 
und Versorgungsempfänger werden von der Gemeinsamen 
Versorgungskasse für Pfarrer und Kirchenbeamte in Dortmund 
festgesetzt. 

Das Landeskirchenamt 

Jubiläumszuwendung 
an Pfarrerinnen und Pfarrer sowie an 

Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte 

Nr. 19587 Az. 14-13-4 Düsseldorf, 29. Juni 1998 

Auf Grund von § 20 Abs. 4 der Ordnung über die Besoldung 
und Versorgung der Pfarrer und Vikare und von § 1 der Ord­
nung über die Besoldung und Versorgung der Kirchenbeam-

. ten, beide Ld.F. der Bekanntmachung vom 1. Juni 1992 (KAB!. 
S. 114 und 109), zuletzt geändert durch die Notverordnungen 
vom 5./12. Dezember 1996 (KAB!. S. 340), wird folgendes be­
schlossen: 

Für Pfarrerinnen und Pfarrer sowie Kirchenbeamtinnen und 
Kirchenbeamte findet die Verordnung über die Gewährung von 
Jubiläumszuwendungen an die Beamten und Richter im Lande 
Nordrhein-Westfalen i.d.F. der Bekanntmachung vom 9. Sep­
tember 1971 (GV. NW. S. 258), zuletzt geändert durch die Ver­
ordnung vom 23. März 1993 (GV. NW. S. 118), in der 
am 31. Dezember 1997 geltenden Fassung für die Zeit vom 
1. Januar 1998 bis 31. Dezember 1999 weiter entsprechend 
Anwendung. 

Bei Pfarrerinnen und Pfarrern beginnt die Jubiläumsdienstzeit 
am Tage der Ordination. 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Die Kirchenleitung 

Änderung 
des Pfarrer-Ausbildungsgesetzes 

Nr. 370211 AZ.1!13-1-1-1 Düsseldorf, 18. Mai 1998 

Die Leitung der Evangelischen Kirche im Rheinland hat in ihrer 
Sitzung am 20. März 1998 der Verordnung des Rates der 
Evangelischen Kirche der Union zur Änderung des Pfarrer­
Ausbiidungsgesetzes vom 10. Dezember 1997 zugestimmt 
und den Rat der Evangelischen Kirche der Union gebeten, die 
Verordnung für die Evangelische Kirche im Rheinland zum 
nächstmÖQlichen Termin in Kraft zu setzen. 

Nachstehend veröffentlichen wir die Verordnung vom 10. De­
zember 1997 und den Beschluß des Rates der Evangelischen 
Kirche der Union vom 1. April 1998, mit dem die Verordnung für 
die Evangelische Kirche im Rheinland zum 1. April 1998 in 
Kraft gesetzt wurde. 

Das Landeskirchenamt 

Verordnung 
zur Änderung des Pfarrer-Ausbildungsgesetzes 

Vom 10. Dezember 1997 

Auf Grund von Artikel 15 Absatz 3 der Ordnung der Evangeli­
schen Kirche der Union wird folgende Verordnung beschlos-
sen: 

§1 

Das Pfarrer-Ausbildungsgesetz in der Fassung der Bekannt­
machung vom 15. Februar 1983 (ABi. EKD S. 82), geändert 
durch Artikel 4 des Einführungsgesetzes zum Pfarrdienstge-
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setz vom 15. Juni 1996 (ABI. EKD S. 487), wird wie folgt geän­
dert: 
1. Der Kurzbezeichnung in der überschrift wird ein Gedanken­

strich und die Abkürzung "PfAusG" angefügt. 
2. In § 7 b Absatz 4 wird die Angabe ,,§§ 11 und 12 des Pfarrer­

dienstgesetzes" durch ,,§§ 25 und 26 des Pfarrdienstgeset­
zes· ersetzt. 

§2 

Diese Verordnung tritt tür die Evangelische Kirche der Union 
am 1. Januar 1998 in Kraft. Sie wird vom Rat für die Gliedkir­
chen in Kraft gesetzt, nachdem diese jeweils zugestimmt 
haben. 

Berlin, den 10. Dezember 1997 

(Siegel) 
Der Rat 

der Evangelischen Kirche der Union 
gez. Berger 

Beschluß 

Die Verordnung zur Änderung des Pfarrer-Ausbildungsgeset­
zes vom 10. Dezember 1997 wird für die Evangelische Landes­
kirche Anhalts sowie für die Pommersche Evangelische Kirche 
mit Wirkung vom 1. Januar 1998, für die Evangelische Kirche in 
Berlin-Brandenburg, die Evangelische Kirche im Rheinland 
und die Evangelische Kirche von Westfalen mit Wirkung vom 
1. April 1998 in Kraft gesetzt. 

Berlin, den 1. April 1998 

(Siegel) 
Der Rat 

der Evangelischen Kirche der Union 

gez. Berger 

Stiftungssatzung 
tür die Evangelische Schifferseelsorge 

Duisburg 

§ 1 
Name, Rechtsform, Sitz der Stiftung 

(1) Die Stiftung führt den Namen "Evangelische Schifferseel­
sorge Duisburg". 

(2) Sie ist eine unselbständige kirchliche Stiftung des bürgerli­
chen Rechtes mit Sitz in Duisburg. 

§2 
Gemeinnütziger kirchlicher Zweck 

(1) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemein­
nützige und kirchliche Zwecke im Sinne des Abschnittes 
"Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

(2) Zweck der Stiftung ist die Förderung von Verkündigung, 
Seelsorge und Diakonie unter Binnenschiffern und Seeleuten 
im Bereich der Evangelischen Kirche im Rheinland. 

(3) Der Stiftungszweck wird verwirklicht insbesondere durch 
- Förderung von Veranstaltungen und Projekten, 
- Förderung von Freizeitmaßnahmen, Förderung von Mitar-

beitenden, 
- Förderung von Veranstaltungen mit dem Boot des Binnen­

schifferdienstes. 

(4) Die Stiftung ist selbstlos tätig, sie verfolgt nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(5) Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsmäßigen 
Zwecke verwendet werden. Die Stifter und ihre Erben erhalten 
keine Zuwendungen aus Mitteln der Stiftung. 

§3 
Erhaltung des Stiftungsvermögens 

(1) Das Stiftungsvermögen beträgt zunächst 20.000,00 DM. 

(2) Das Stiftungsvermögen ist in seinem Wert ungeschmälert 
zu erhalten. Dem Stiftungsvermögen wachsen die Zuwendun­
gen Dritter zu, die dazu bestimmt sind. 

§4 

Verwendung der Vermögenserträge und Zuwendungen 

(1) Die Erträge des Stiftungsvermögens und die ihm nicht zu­
wachsenden Zuwendungen sind zur Erfüllung des Stiftungs­
zwecks zu verwenden. 

(2) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Stiftung fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergü­
tungen begünstigt werden. 

§5 
Rechtsstellung der Begünstigten 

Den durch die Stiftung Begünstigten steht auf Grund dieser 
Satzung ein Rechtsanspruch auf Leistungen der Stiftung nicht 
zu. 

§6 

Organe der Stiftung 
Organe der Stiftung sind 
a) der Vorstand, 
b) der Geschäftsführer. 

§7 

Zusammensetzung des Vorstandes 
(1) Der Vorstand besteht aus 
a) einer oder einem aus der Mitte des Kreissynodalvorstandes 

zu berufenden Vorsitzenden, 
b) der/dem für den Binnenschifferdienst / Deutsche See­

mannsmission zuständigen Pfarrste!leninhaber oder Pfarr­
stelleninhaberin, 

c) der oder dem für den Binnenschifferdienst / Deutsche See-
mannsmission zuständigen Verwaltungsmitarbeiter, 

d) zwei weiteren Beisitzern. 

(2) Die Amtszeit der unter a) und d) angeführten Vorstandsmit­
glieder beträgt vier Jahre. 

(3) Bei Ausscheiden eines unter d) angeführten Vorstandsmit­
gliedes wird der Nachfolger von den verbleibenden Mitgliedern 
benannt. 

(4) Die Mitglieder des Vorstandes sind ehrenamtlich für die Stif­
tung tätig. Ihnen dürfen keine Vermögensvorteile zugewendet 
werden. 

§8 
Rechte und Pflichten des Vorstandes 

(1) Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außerge­
richtlich. Vorstand i. S. von §86 S. 1 LV. mit§26BGB ist die/der 
Vorsitzende oder sein/e Stellvertreter/in zusammen mit einem 
weiteren Beisitzer. 

(2) Der Vorstand hat im Rahmen des Stiftungsgesetzes und 
dieser Satzung den Willen der Stifter so wirksam wie möglich 
zu erfüllen. Seine Aufgabe ist insbesondere 

Fortsetzung auf Seite 225 

Statistische Berichte auf Seile 205-224 
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Statistische Berichte 

Statistik über das kirchliche leben in den Gemeinden 
sowie Fortschreibung der Gemeindegliederzahlen 

im Jahre 1996 

Nr. 19051 Az. 15-2-2-2 

1. Vorbemerkungen 

1.1. Erhebungsgrundlagen 

Diesem Bericht liegt die Erhebung .Kirchliches Leben in Zah­
len" für das Jahr 1996 zugrunde, die in den Kirchengemein­
den aller Landeskirchen durchgeführt wurde. im Kapitel über 
die Gemeindegliederentwicklung werden auch die Ergebnisse 
der Gemeindeglieder-Fortschreibung des Statistischen Dien­
stes behandelt . 

Die in den Fragebogen erhobenen Gemeindegliederzahlen 
der Kirchengemeinden wurden für die Auswertung auf Ebene 
der Landeskirche nicht übemommen, da sie aus unterschied­
lichen Gründen 1 tendenziell zu hoch sind. Sie werden daher 
nur noch für Auswertungen auf Gemeindeebene sowie in der 
Stadt-Land-Gliederung verwandt. Die in diesem Bericht ver­
wendeten Gemeindegliederzahlen der Kirchenkreise beruhen 
auf der Fortschreibung, die die Daten für alle Kirchenkreise 
nach einem einheitlichen Verfahren gewinnt, indem sie auf 
der Basis der Volkszählung 1987 Jahr für Jahr um die Salden 
von Kindertaufen und Verstorbenen, Aufnahmen und Austrit­
ten sowie Zu- und Fortzügen korrigiert werden. 

1.2. Definitionen 

Wenn in einzelnen Tabellenfeldern keine Zahlen eingetragen 
sind, so bedeutet: 

o = mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten dar-
stellbaren Einheit 

• = Zahlenwert ist genau nutl 
. = Zahlenwert ist unbekannt 
x = Zahlenwert ist nicht sinnvoll bzw. Fragestellung trifft nicht zu 

Die im Bericht verwendeten Raumordnungsbegriffe2 sind fol­
gendermaßen definiert: 

Großstadt: Kommunalgemeinden mit über 100,000 Einwohnern 
Ballungsrandgebiet: Kommuna/gemeinden mit einer mittleren Ein­
wohnerdichte von über 1.000, jedoch unter 2, 000 Personen je qkm 
(=Kerngebiet) in den im Zusammenhang bebauten Gebieten 
sonstiger Zentraler Ort: Kommunafgemeinden im ländlichen Raum 
mit weniger als 100,000 Einwohnern, die jedoch zentrale Funktionen 
für das Umland wahrnehmen 
liindlicher Raum: übrige Kommuna/gemeinden im ländlichen Raum 
Ballungsgebiet: Großstadt + Ballungsrandgebiet 
städtisch: Großstadt + Ballungsrandgebiet + sonst. Zentraler Ort 

1) zT mangelnde Bereinigung nach der letzten Volkszählung, Mitzählung von 
Nebenwohnsitz-Personen und nicht-evangelischen Haushaltsangehörigen 

2) Die Zuordnung der Kirchengemeinden wurde nach den amtlichen 
Raumordnungsplänen der Bundesländer vorgenommen, wobei jede 
Kirchengemeinde dem Typ der Kommunalgemeinde zugeordnet wurde, zu 
der sie mehrheitlich gehört, Anstaltskirchengemeinden bilden einen 
eigenständigen Typ, 

Düsseldorf, den 26.Juni 1998 

Die konfessionellen Bezeichnungen sind wie folgt definiert: 

katholisch: Person, die der römisch-katholischen Kirche angehört 
anderschrist/ich: Person, die einer anderen Kirche oder Gemein­
schaft angehört, welche Mitglied der Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Kirchen (ACK) ist (Freikirchen, Altkatholiken, Orthodoxe etc.) 
nichtchrist/ich: Person, die bei keiner Kirche oder christlichen Ge­
meinschaft Mitglied ist (Gemeinschafts/ose und andere Religionen) 

2. Gemeindeglieder 

2.1. Gesamtentwicklung 

Ende 1996 waren 3,13 Mio. Menschen Mitglied der Rheini­
schen Landeskirche. Das entspricht einem Rückgang von 
-0,6 % gegenüber Ende 1995 und von -5,6 % seit der Volks­
zählung 1987 (Beginn der Fortschreibung des Statistischen 
Dienstes). Der Rückgang war damit etwas geringer als 1995; 
insgesamt setzte sich der Negativtrend jedoch auf einem seit 
1992 in etwa konstanten Niveau fort. Bei der nachfolgenden 
Betrachtung der verschiedenen Parameter der Gemeinde­
gliederentwickiung ist festzustellen, daß die Kirchenkreisei­
genschaften "ländlich", "in Rheinland-Pfalz" und "Diaspora" für 
eine positive Tendenz stehen, wohingegen die Eigenschaften 
"Großstadr, "in Nordrhein-Westfalen" und "hoher evangeli­
scher Bevölkerungsantei!" eher zu einem überdurchschnittlich 
starken Verlust an Gemeindegliedem führten. Die Kirchen­
kreise Tier und Kleve weisen mit über +1,5 % die höchsten 
Zuwächse auf. Die stärksten Einbußen mußten die Essener 
und die Wuppertaler (BarmenlEiberfeld) Kirchenkreise mit je­
weils unter -2 % hinnehmen, 
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2.2. Kindertaufen und Verstorbene 

Dieser Saldo weist in den letzten Jahren die größte Konstanz 
aller Parameter auf. Bei 45.200 verstorbenen Gemeindeglie­
dern gegenüber 28.100 Neuzugängen im Kindesalter durch 
Taufe ist 1996 ein Saldo von -17.100 Gemeindegiiedem 
(-0,5 %) zu verzeichnen gewesen. Die Bandbreite der Ab­
nahme schwankt in den Kirchenkreisen zwischen -10% 
(Wuppertal, Essen) und einem nahezu ausgeglichenen Saldo 
in JÜlich. Insgesamt ist in den Großstadt-Kirchenkreisen die 
Abnahme mit -0,8 % größer als in den ländlichen Kirchenkrei­
sen mit -0,3 %. In der Betrachtung nach Bundesländern ergibt 
sich jedoch hier nur ein geringer Unterschied zwischen -0,4 % 
und -0,6 %. Seit der Volkszählung 1987 hat die Landeskirche 
insgesamt 4,2 % der Gemeindeglieder durch das Ungleich­
gewicht von Kindertaufen und Verstorbenen verloren. 

2.3. Zuzüge und Fortzüge 

Hier läßt sich nur der Saldo der Wanderungen betrachten, da 
aus den staatlichen Angaben über Zu- und Fortzüge in den 
Kommunen die Wanderungen über die Grenze der Landes­
kirche nicht herausgefiltert werden können. Die Wanderungs­
bilanz stellt wie schon in den Vorjahren den Aktivposten der 
Gemeindegliederentwicklung dar. Landeskirchenweit wurde 
ein Überschuß von +15.100 Personen (+0,5 %) erreicht. Er-

Tab.1 Fortschreibung der Gemeindegliederzahl 
(auf Basis der Volkszählung 1987) 

Stark ~eeinflußt wird die gesamte Wanderungsbilanz durch 
einen Ubermittlungsfehler in der Stadt Bonn3 . Der Saldo der 
Großstadt-Kirchen kreise ist tatsächlich nicht ganz ausgegli­
chen, der Saldo der ländlichen Kirchenkreise ist von +1 3 % 
auf +0,9 % gesunken. Die Diaspora-Kirchenkreise Kleve 
(+2,2 %) und Trier (+2,1%) weisen den größten Wanderungs­
gewinn auf. Der Zuwachs an Gemeindegliedern durch den 
Zuzugsüberschuß beträgt seit der Volkszählung 145.800 Per­
sonen. 

2.4. Aufnahmen und Kirchenaustritte 

Der Saldo von Kirchenein- und austritten war in den 90er Jah­
ren aufgrund der unterschiedlich hohen Kirchenaustritte star­
ken Schwankungen unterworfen. Er betrug -17.800 (-0,6 %) 
im Jahr 1996 und war damit der höchste Saldo seit 1990, der 
fast wieder das Niveau des Saldos "Kindertau­
fenNerstorbene" erreichte. Sowohl in den großstädtischen als 
auch in den ländlichen Kirchenkreisen war dieser Parameter 
nicht mehr der stärkste Negativfaktor der Gemeindeglieder­
entwicklung. Dennoch bleibt das Mißverhältnis von Aufnah­
men und Austritten in fast allen Kirchenkreisen ein deutliches 
Problem bei der Gemeindegliederentwicklung, wenngleich 
auch nur noch der kemstädtische Kirchenkreis Köln-Mitte ei­
nen Saldo von deutlich unter -1 % aufzuweisen hatte. Einzi­
ger Kirchenkreis mit leicht positivem Saldo (+0,1 %) war 

Simmem-Trarbach. 

, 

Gemeinde- Getaufte Verstor- Auf- Kirchen- Zuzüge Gesamt-l 

Nach wie vor ist der 
Saldo in den groß­
städtischen Kirchen­
kreisen mit -0,7 % 
doppelt so' schlecht 
wie in den ländii­

Jahr gliederzahl Kinder bene Saldo nahmen austritte Saldo ./ . veränderung I 
am Gemein- Fortzüge 

1. Januar deglieder (Saldo) Anzahl in% 

-1 0 I chen Kirchenkreisen 
-09 i mit -0,3 %. Entspre-
-08 ichend ergeben sich 
-0, 71 regionale Disparitä-
-0,31 ten zwischen den 

1985 3.392.697 27.845 45.073 -17.228 5.187 18.458 -13.271 -2.006 -32.565 
1986 3.360.132 28.717 45.003 -16.346 5.165 18.003 -12.838 -2.073 -31.257 
1987 3.328.875 29.691 44.288 -14.597 5.382 18.174 -12.792 893 -26.496 
1988 3.302.379 30.520 44.229 -13.709 5.190 17.502 -12.312 2.170 -23.851 
1989 3.278.528 3i.003 44.833 -13.830 5.431 18.621 -13.190 17.946 -9.074 

-0.1 i Bundesländern, ins-
~~~~----------~----------------------------------------~=-----~~~~~'~! besondere zwischen 

-3,7 i Nordrhein-Westfalen 

1990 3.269.454 31.484 45.628 -14.144 5.514 18.441 -12.927 24.290 -2.781 

1985-90 179.260 269.114 -89.854 31.869 109.199 -77.330 41.160 -126.024 

1-_______________________________________ -0_,6~1 und Rheinland-

-0 7! Pfalz. Letztlich bleibt 

je Jahr 29.877 44.852 -14.976 5.312 18.200 -12.888 6.860 -21.004 

-07 I noch festzustellen, 
-051 daß die Landeskir-
-07! che seit der Volks-
-081 zählung 1987 durch 
-06 iden Austrittsüber-
, I schuß 192.200 Ge-

1991 3.266.673 32.987 45.761 -12.774 5.545 33.832 -28.287 16.811 -24.250 
1992 3.242.423 31.622 44.429 -12.807 5.778 35.754 -29.976 18.850 -23.933 
1993 3.218.490 30.954 45.788 -14.834 5.960 26.957 -20.997 18.132 -17.699 
1994 3.200.791 29.947 45.237 -15.290 5.921 29.157 -23.236 16.098 -22.428 
1995 3.178.363 28.305 45.104 -16.799 6.411 32.123 -25.712 16.046 -26.465 
1996 3.151.898 28.086 45.156 -17.070 6.499 24.318 -17.819 15.100 -19.789 

I-------------------------------------~i meindeglieder verlo­
1997 3.132.109 

1991-96 -89.574 -146.027 101.037 -134.564 181.901 271.475 36.114 182.141 -4,1 i ren hat (-5,8 %). 
je Jahr 30.317 45.246 -14.929 6.019 

heblich abgeschwächt haben sich die regionalen Disparitäten 
bei den Wanderungen. Während sich der Saldo im rhein land­
pfälzischen Teil der Landeskirche gegenüber 1995 um -27 % 
auf 4.300 verringert hat, erhöhte sich der Saldo in Nordrhein­
Westfalen um +9 % auf 9.500. Das saarländische Kirchenge­
biet hatte ebenfalls eine Zunahme, das hessische eine Ab­
nahme des Wanderungsüberschusses zu verzeichnen. 

30.357 -24.338 16.840 -22.427 -0,7 [ 
i 

3) Durch technische Übermittlungsfehler zwischen dem Meldewesen der Stadt 
und dem Statistischen Landesamt war durch nicht vollständig registrierte 
Zuwanderungen in den Vorjahren ein real nicht existenter Bevölkerungsrück­
gang errechnet worden; von diesem Fehler waren auch die Daten über Zu­
und Fortzüge der evangelischen Gemeindeglieder betroffen. Dieser Fehler 
wurde seitens der Stadt im Jahr 1996 bereinigt. so daß rwar It. Auskunft der 
Statisiikstalle zum Jahresende wieder realistische Endzahlen vorliegen, die 
Bewegungsdaten über Zu- und Fortzilge in 1996 jedoch durch die nach­
träglich erfaßten Zuwanderungen extrem überhöht sind. Der Kirchenkreis 
Bonn ist daher nicht, wie aus der Tabelle hervorzugehen scheint. der 
wachstumsstärl<ste Kirchenkreis, Betroffen ist von diesem Fehler außerdem 
in erheblichem Maße der Kirchenkreis Bad Godesberg und in geringem 
Maße der Kirchenkreis an Sieg und Rhein. Die Daten wurden in den Tabel­
len dennoch verwendet, um die weitere Fortschreibung zu ermöglichen. In 
den Karten und Graphiken wurde der Fehler jedoch korrigiert, 
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Gab. 2 Aufnahmen I Kircheneintritte größte Gruppe bildeten mit 35,9 % 
!-, ---------------r--~19~96~----19-9-5---1-99-0---1-98-5--1t die Personen, die wieder aufge-
!-i 71.-A7u-:f;-n~ah:--m-en--(:70""bert---'-r-:;itt7"e7)--;1 )~ _____ -f-___________ """;'''':-__ '''''';'-li nommen wurden, nachdem sie 

und Wiederaufnahmen von Personen zwischenzeitlich keiner Religions-
- aus der römisch-katholischen Kirche 1.800 27,7% 1.888 1.529 1.301 gemeinschaft angehörten. Die 

- aus sonst. christI. Kirchen/Gemeinschaften 243 3,7% 226 205 174 :e~sr:~~~:e~ru~~:u~~:t~:r~~~ 
2. Wiederaufnahmen 

von Personen, die früher aus einer ev. 
Landeskirche ausgetraten waren und 
- keiner Religionsgemeinschaft angehörten 
- einer nichtchrist!. Gerneinsch. Angehörten 

2.333 
129 

35,9% 

2,O"Ai 

2.088 
109 

2.018 
85 

1.859 
101 

3. Aufnahmen durch Erwachsenentaufe 1.994 30,7% 2.100 1.677 1.752 

nen mit 30,7 % und 27,7 % der 
Aufgenommenen waren zuvor aus 
der römisch-katholischen Kirche 
ausgetreten. Geringe Anteile hat­
ten die Personen, die aus anderen 
Kirchen übergetreten sind (3,7 %) 
und die Personen, die nach einem 
Austritt einer nichtchristlichen Ge­
meinschaft angehörten (2,0 %). 

darunter ohne Konfirmation 1.232 x 1.192 822 562 
4. Kircheneintritte insgesamt 6.499 100016 6.411 5.514 5.187, 

- je 1.000 Gemeindeglieder 2) 2,1 2,0 1,7 1,71 
darunter: Manner (in Prozent) 2.455 37,8% 37,9% 37,5% 41,0% I Eine stetige Steigerung war in den 

1-___ ..;;an=laß;;,;;l;;,;;ic~h,.;;d,;;,;er..;;E;;,;.h;;:;es,;;.;ch=lie;:,;;ß;.;;u;.:;ngi..__...!__.;:.3.;.;13~_4~,8;..%:..::.... __ ,.;;2;.;.4.;..9 __ .::.24.;..1:-_..;;2;:.;1~31 letzten Jahren bei den Wiederauf-
I 1) einseh!. religionsunmilndigerKinder 2) am Jahresanfang (Forts_c_hre_i_bu_ng~-,-) _________ --, nahmen zu verzeichnen, während 

die Übertritte aus der katf{olischen 
Kirche ebenso wie Zahl der Er­
wachsenentaufen erstmals in 1996 
wieder rückläufig war. 37,8 % der 
eingetretenen Personen waren 
Männer, und 4,8 % der Aufnah­
men wurden im Zusammenhang 
mit der Eheschließung bzw. der 
kirchlichen Trauung vollzogen. 

Tab 3 Kirchenaustritte , 

1996 1995 1990 1985 
i 1. Gemeindeglieder in 1.000 I I (Anzahl gemaß Fortschreibung zum 1.1.) 3.151,9 3.178,4 3.269,5 3.392,71 
I 

! 2. Kirchenaustritte Insgesamt *) 24.318 100016 32.123 18.441 18.458 1 

! je 1.000 Gemeindeglieder 7,7 10,1 5,6 5,4 t 

1
3. 

darunter: Manner 13.583 55,9% 58,1% 58,6% 60,1% I 
Ehepaare 896 1.236 703 8331 

i 

4. davon: in Großstadten 14.383 59,1% 19.004 11.624 
je 1.000 Gemeindeglieder 9,2 11,9 6,5 

in Ballungsrandgebieten 4.723 19,4% 6.201 3.540 
je 1.000 Gemeindeglieder 7,6 10,0 5,5 

in sonstigen Zentralen Orten 2.886 11,9% 3.995 1.891 
je 1.000 Gemeindeglieder 5,8 8,1 3,8 

im landlichen Raum 2.325 9,6% 2.921 1.386 
je 1.000 Gemeindeglieder 4,5 5,7 2,8 

. 

Die Zahl der aus der Kirche ausge­
tretenen Personen lag 1996 mit 
24.300 Personen um % niedriger 
als im Vorjahr und erreichte damit 
den niedrigsten Wert seit 1990. 
Das entsprach 0,7 % der Gemein­
deglieder, was immer noch deutlich 
mehr ist als die durchschnittlich 
0,5 % pro Jahr in den aDer Jahren. 
In den Großstädten waren mit 
0,9 % überdurchschnittlich viele 
Gemeindegljeder ausgetreten, 

1,-_l_e_In_Sch_1. _re_h9_lo_ns_u_nm_u_n_d'9_e_r K_ln_d_er ________________________ ....;i während die Quote in den sonsti-

I i 36.000 
I 
I 32.000 
! 
I 28.000-

124.000 -

i 20.000 

! 
! 16.000 
I 
i 12.000 
I 

8.000 

4.000 

Kirchenaustritte und Aufnahmen 
1949-1996 

36.000 

o 0 
1949 1955 1960 1965 1970 1975 1980 1985 1990 1996 

Die 6.500 Kircheneintritte (0,2 % der Gemeindeglieder) set­
zen sich zusammen aus den Erwachsenentaufen, den Auf­
nahmen aus anderen christlichen Kirchen (»Übertritte") sowie 
aus den Wiederaufnahmen zuvor ausgetretener Personen. 
Drei Gruppen sind hierbei von besonderer Bedeutung: Die 

gen Zentralen Orten und in den 
ländlichen Gemeinden mit 0,6 % bzw. 0,5 % darunter lag. 
Rückläufig war 1996 der Anteil der ausgetretenen Männer, 
der jetzt noch 55,9 % ausmachte ebenso wie der Anteil der 
Ehepaare, denen 7,5 % der Austritte zuzuordnen waren. 

10 
9 
a 

Aufnahmen und Austritte 
1996 

je 1. 000 Gemeindeglieder 
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3. Amtshandlungen 

Evangelische Kirche im Rheinland 

Konfessionskarte 
nach Kirchenkreisen 

1997 

Taufen, Konfirmationen, Trauungen und Bestattungen werden 
weiterhin von der überwiegenden Zahl der in Frage kommen­
den Personen in Anspruch genommen. So sind 1996 in der 
Verantwortung der rheinischen Kirchengemeinden über 
110.000 Amtshandlungen durchgeführt worden. Im folgenden 
werden die o.g. Themen über die am häufigsten vorkommen­
den Formen von Amtshandlungen betrachtet. 

3.1. Taufen 

30.080 Personen wurden 1996 in der Rheinischen Kirche 
getauft; davon waren 22.664 Kleinkinder «1 Jahr), 4.537 älte­
re Kinder (1-14 Jahre), 1.647 Konfirmandinnen und Konfir­
manden sowie 1.232 Personen jenseits des Konfirmanden­
aiters4 . Damit wurde der seit 1991 im wesentlichen demogra­
phisch bedingte Abwärtstrend bei den Kindertaufen fortge­
setzt und die positive Entwicklung bei den Erwachsenentau­
fen gestoppt. 

Die seit etwa 1970 festzustellende Entwicklung eines stei­
genden Anteiles von Kindertaufen nach dem ersten Lebens­
jahr (Spättaufen) wurde 1996 nicht fortgesetzt. Wie im Vorjahr 

4) Als Kindertaufen zählen alle Taufen bis zum vollendeten 14. Lebensjahr, als 
Erwachsenentaufen die Gruppe der Relgionsmündigen, jeweils 
einschließlich der Taufen an läßlich der Konfirmation. 

wurden 20 % der Kindertaufen in einem höheren Alter 
vorgenommen. Bis 1995 sind vor allem die Spättaufen 
von Kindern, die nicht im Zusammenhang mit der Konfir­
mation standen, gestiegen, während der Anteil der Taufen 
von Konfirmanden - vor und nach dem 14. Lebensjahr -
konstant blieb. Überdurchschnittlich war der Anteil der 
Spättaufen in den großstädtischen Gemeinden mit 21 % 
und in den sonstigen Zentralen Orten mit 20 % gegenüber 
dem Anteil von 17 % in den Ballungsrandgebieten und 
von 15 % im ländlichen Raum. Die Zahl der Erwach­
senentaufen nahm nach einer kontinuierlichen Steigerung 
bis 1995 im Berichtsjahr erstmals wieder ab (s. Abschnitt 
2.4.). 

im Gebiet der Evangelischen Kirche im Rheinland wurden 
im Berichtsjahr 41.541 Kinder in Familien mit mindestens 
einem evangelischen ElternteilS geboren, das waren 
1,4 % mehr als im VorjahrS. Die Geburtenentwicklung lag 
damit für die Gesamtzahl der für eine evangelische Taufe 
in Frage kommenden Kinder deutlich unter dem allgemei­
nen Trend, denn in den alten Bundesländern wurde 1996 
ein Zuwachs von +2,9 %, (Deutschland gesamt: +3,8 %)7 
festgestellt. Diese Entwicklung verlief jedoch je nach 
konfessioneller Bindung der Familien sehr unterschiedlich. 
Bei den nach der Anzahl der Taufen bedeutendsten 
Gruppen verlief die Geburtenentwicklung seit 1988 nega­
tiv. 1996 ging in Familien mit zwei evangelischen Ehe­
partnern die Zahl der Geburten um -1,0 % zurück, ebenso 
in evangelisch/katholischen Familien um -0,4 %. Die 
Taufen von Kindern aus diesen beiden Gruppen, in denen 
analog zur Zahl der Geburten die Zahl der Taufen sank, 
machten jedoch % aller Kindertaufen aus, so daß die Ge­
samtzahl der Taufen ebenfalls rückläufig war. 

Anders verlief die Entwicklung bei den übrigen Familien. 
Die Geburtenzahl der evangelisch/anderschristlichen Fa­
milien stieg gegenüber dem Vorjahr um +6,4 %, die Zahl 
aus evangelisch/nichtchristlichen Familien um +5,8 %, 

wobei hier auch langfristig seit 1970 eine permanente Steige­
rung zu verzeichnen ist. Die Ursachen hierfür dürften in der 
zunehmenden Zahl dieser Familien liegen, denn hierzu gehö­
ren vor allem Familien, bei denen ein Ehepartner oder eine 
Ehepartnerin aus der Kirche ausgetreten ist. Den größten 
Zuwachs erfuhr schließlich die Zahl der Geburten von nichte­
helichen Kindern evangelischer Mütter, die gegenüber 1995 
um +11,1 % zunahm. Die überdurchschnittliche Steigerung 
der Geburtenraten in den drei letztgenannten Gruppen führte 
zu der Zunahme der gesamten Geburten, wohingegen durch 
die geringere Taufziffer8 dieser Gruppen die Gesamtzahl der 
Taufen nicht gesteigert werden konnte. 

1996 wurden insgesamt 66 % aller Kinder, für die eine evan­
gelische Taufe möglich war, getauft. Hiermit setzt sich ein 
leicht rückläufiger Trend fort. Nach wie vor werden nahezu 
alle Kinder aus evangelischen Ehen getauft, während für Kin­
der aus evangelisch-katholischen Ehen die Taufziffer nur 
52 % betrug. Von den Kindern aus evangelisch­
anderschristlichen Ehen wurden statistisch über 100 % ge­
tauft, was durch den Zuzug von Familien zwischen Geburt 
und Taufe eines Kindes oder durch Familienstandswechsel 
im selben Zeitraum bedingt sein kann. Weiterhin wurden 

5) nichteheliche Kinder mit evangelischem Vater und nichtevangelischer Mutter 
sind aus dem Meldewesen nicht zu ermitteln. Diese müssen daher bei den 
"übrigen Kindern" ohne evangelischen Elternteil mitgezählt werden. 

6) Quelle: Kirchenamt der EKD, Referat Statistik 
7) Quelle: Statistisches Bundesamt Online 
8) Anzahl Kindertaufen je 100 Geburtan von Kindern 
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,------------------------------------, gefallen war. In den 90er Jahren war 
TabA Taufen 

Geburten Taufen 

1996 1996 1995 1990 1985 

VNar ein leichter Aufschwung zu ver­
zeichnen, der 1995 seinen Höhe­
punkt erreichte, aber aufgrund der 
Altersstruktur sind hier auch in Zu­
kunft lediglich geringfügige Steige­
rungen zu erwarten. Auch im Be­
richtsjahr wurden fast alle Kinder 
konfirmiert, für die dieses in Frage 
kam. Dennoch zeigt der Vergleich mit 
der Zahl der 1982 getauften Kinder 
eine leicht gegenläufige Entwicklung. 
Während die Zahl der Taufen 1982 
angestiegen war, war die Zahl der 
Konfirmationen 1996 leicht rückläufig 
und lag "nur noch" bei 96 %. 

1. Kinder aus ev./ev. Ehen 11.055 11.040 
Taufziffer in % 3) 100 

2. Kinder aus ev./kath. Ehen 20.343 10.654 
Taufziffer in % 3) 52 

3. Kinder aus ev./anderschristl. Ehen 1) 501 530 
Taufziffer in % 3) 106 

4. Kinder aus ev./nichtchristlichen Ehen 2) 5.158 3.694 
Taufziffer in % 3) 72 

5. nichteheliche Kinder ev. MOtter 4.484 1.375 
Taufziffer in % 3) 66 

, 1. - 5. zusammen 41.541 27.293 I 
I 

! Taufziffer in % 3) 66 

I 6. Obrige Kinder x 793 

I 7. Kinder zusammen x 28.086 

davon: innerhalb des 1. Lebensjahres x 22.664 
Anteilin % x 80,7 

ältere Kinder x 4.537 
anläßlich der Konfirmation x 885 

8. Erwachsene (ab 14 Jahre) x 1.994 
davon: - anläßlich der Konfirmation x 762 

- Obrige ReiigionsmOndige x 1.352 
Anteil in % x 67ß 

I 9. Taufen insgesamt x 30.080 

11.225 13.279 
100 98 

10.810 12.852 
53 49 

535 484 
114 117 

3.571 2.846 
73 69 

1.378 1.365 
67 64 

27.519 30.826 

67 64 

786 658 

28.305 31.484 

22.792 26.596 
80,5 84,5 

4.597 3.958 
916 930 

2.100 1.677 
908 855 

1.192 822 
56,8 49,0 

30.405 33.161 

12.416 
106 

11.248 
50 

402 
65 

2.246 
70 

1.104 
67 

27.416 1 

67 1 

429 1 

27.8451 
I 

23.514 1 

84,41 
3.049 [ 

I 
1.282 1 

1.7521 
I 

1.1901 
5621 

32,1'1 

29.597 1 

3.3. Trauungen 

Die Entwicklung bei den Trauungen 
zeigt nach einer Phase der Stagnati­
on in den 80er Jahren seit 1990 kon­
tinuierlich nach unten, wobei die 
Zahlen in den letzten Jahren stärker 
rückläufig waren als die allgemeine 
Entwicklung der Eheschließungen in 
Deutschland. Während die Zahl der 
Eheschließungen in den letzten Jah­
ren durchschnittlich um -1 % sank, 
nahm die Zahl der evangelischen 
Trauungen im Schnitt um -5 % ab. 
So wurden 1996 noch 8.300 Paare 
evangelisch getraut - das sind weni­I 1) anaers-cnnsulC = ev.-Trellorcnllcn, ormoaox, alIKamo !Scn u.a. ! 

i 2) evJgemeinschaflslos und ev./nichtchristlich 11 ger als ein Drittel der jährlich 26.000 
1L---'3)_T_aufziffe_' _'_=_A_nza_h_1 de_r ev_. T_aute_n_im_V_e_rh_ältn_i_s ZU_' e_nls-,p,-r&C_he_nd_en_Z_a_hl_d9_r_Ge_b_urt_9_n _________ .....J. Trauungen Anfang der 60er Jahre. In 

72 % aller Kinder aus evangelisch-nichtchristlichen Ehen ge­
tauft, wobei nur in dieser Gruppe die absolute Zahl der Kin­
dertaufen bis zum Berichtsjahr kontinuierlich gestiegen ist. 
Von den nichtehelichen Kindem evangelischer Mütter wurden 
31 % der Kinder getauft, womit diese Gruppe eine rückläufige 
Taufziffer aufweist. 

Tab.5 KonfinnaOonen 
I 

1996 1995 1990 1985 I 

1. Konfirmierte insgesamt 27.464 27.609 25.458 37.760 
darunter: 
anläßlich der Konfirmation 
wurden getauft 1.647 1.824 1.785 2.472 
Anteilin % 6,0 6,6 7,0 6,5 

I 2. 14 Jahre zuvor getaufte 
! Kinder Jahr 1982 1981 1976 1971 

j Anzahl 28.622 27.897 25,261 37.762 

i 3. Konfirmierle im Verhältnis zu 

i den 14 Jahre zuvor getauften 

I 
I 
I 

1 
! 
I 

I Kindern Anteil in % 96 99 101 i 
100 I 

16,3 % der Fälle war mindestens ein 
Partner oder eine Partnerin bereits geschieden. 

Für die kirchliche Praxis ergab sich 1996 ein Einschnitt bei 
den Trauungen von Paaren, bei denen ein Partner keiner Kir­
che angehörte, da durch die Landessynode die Ordnung der 
"Gottesdienstlichen Feier aus Anlaß einer Eheschließung" 
abgeschafft wurde. In der zeitlichen BetraChtung müssen da­
her diese Feiem und die Trauungen mit einem nichtchristli­
chen Partner zusammen betrachtet werden. Ohne diese 
Rechtsänderung wäre die Zahl Trauungen 1996 sogar um 
-9,0 % zurückgegangen. 

Erstmals waren 1996 bei weniger als der Hälfte aller Trauun­
gen beide Partner evangelisch. Der Anteil dieser 3.946 Trau­
ungen lag noch bei 47,7 % und damit nur wenig höher als der 
Anteil der evangelisch/katholischen Paare mit einem Anteil 
von 43,5 % (3.597 Paare). Aber auch diese Gruppe büßte 
Anteile gegenüber den Vorjahren ein. Insgesamt finden in 
den meisten Regionen der Landeskirche noch etwas mehr 
rein evangelische als evangelisch/katholische Trauungen 
statt. Ausnahmen sind in extremen Diaspora-Kirchenkreisen 
wie Völklingen zu finden, wo nur 26 % der Paare evangelisch 

I waren. Bei den Trauungen evangelisch-katholischer Paare 
----------------" war in 58 % der Fälle die Frau evangelisch. Bei 464 dieser 

3.2. Konfirmationen 

Die Zahl von 27.464 Konfirmationen im Berichtsjahr bestätigt 
die Konstanz der Konfirmandenzahlen seit Ende der 80er 
Jahre, nachdem diese Zahl seit 1978 um mehr als die Hälfte 

Trauungen (13 %) hat ein katholischer Geistlicher mitgewirkt; 
umgekehrt haben in 571 Fällen evangelische Pfarrerinnen 
und Pfarrer an einer "ökumenischen" Trauung in einer katho­
lischen Kirche teilgenommen. 
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Gottesdienstlichen Feiern und die 
Tab.6 Trauungen Trauungen evange-

Standesamtliche Trauungen 

Eheschließungen 
1996 1996 1995 1990 

1. evangelisch/evangelische Paare 6.705 3.946 4.345 5.894 
Trauziffer in % 2) 59 62 62 

2. evangelisch/katholische Paare 15.070 3.601 3.948 5_254 
Trauziffer in % 2) 24 25 25 

3. ev./anderschristliche Paare 1) 507 191 185 158 
Trauziffer in % 2) 38 35 33 

1. - 3. Ehen mit 2 christl. Partnern 22.282 7.738 8.478 11.306 
Trauziffer in % 2) 35 37 37 

4. ev./nichtchristliche Paare 3) 6.123 604 659 325 
Trauziffer in % 2) 10 12 7 

5. Obrige Paare x 6 6 6 

I 6. Paare zusammen x 8.348 

7. darunter: Trauungen ev.lkath. Paare unter 
Mitwirkung eines römisch-katholischen Pfarrers 464 517 767 

in % von 2. 12,9 13,1 14,6 

Außerdem (in Zeilen 2 und 7 nicht enthalten): 

8. Trauungen ev.lkath. Paare in der kath_ Kirche unter 571 570 829 
Mitwirkung eines ev. Pfarrers/einer ev. Pfarrerin 

1) anderschristlich = evAreikirchlich, orthodox, altkatholisch u_a, 
2) Trauziffer = Anzahl der ev_ Trauungen im Verhältnis zur entsprechenden Zahl standesamtlicher Eheschließungen 
3) incL Gottesdienstiiche Feiem aus Anlaß einer Eheschließung (ab LS 1996 nicht mehr zulässig) 

1985 

5.403 

61 

4.669 

24 

142 
28 

10.214 
36 

208 
6 

1 

718 
15,4 

752 

I 

lisch/nichtchristlicher Paare zusam­
men, so ist gegenüber dem Vorjahr 
ein Rückgang um -8 % zu verzeich­
nen, nachdem hier zuvor Jahr für 
Jahr starke Steigerungsraten regi­
striert werden konnten. Möglicherwei­
se ist die Hemmschwelle auf dem 
Weg zum Traualtar für viele Nicht­
christen bei einer Durchführung der 
normalen Trauzeromonie doch größer 
als bei der alten Regelung. Eine wei­
tere besonders erfaßte Gruppe sind 
die Paare mit einem Partner, der ei­
ner anderen christlichen Konfession 
angehören. Deren Anteil ist weiter auf 
2,3 % gestiegen, wobei 52 Paare 
evangelischlfreikirchlich waren 139 
und noch anderen Kirchen angehör­
ten. 

Der Anteil der Ehepaare, die sich 
nach der standesamtlichen Ehe­
schließung evangelisch trauen ließen, 
ist gegenüber dem Vorjahr leicht zu­
rückgegangen; die Trauziffer9 betrug 
noch 29 % gegenüber 32-33 % in den 
Vorjahren. Von den 6.705 evangeli­
schen Paaren waren 1996 noch 59 % 
zu einer Trauung bereit. Der Anteil 
der evangelisch-katholischen Paare, 
die sich evangelisch trauen lassen, ist 

r-------------------------- ______________________________________________________________________________ -, von der Sache her begründet nied-
riger und lag bei 24 %. Nach Infor­
mationen der EKD ließen sich bun­
desweit etwa ein Drittel dieser Paare 
katholisch trauen, so daß in etwa 
von einer ähnlichen Gesamt­
Trauziffer wie bei evangelischen 
Paaren ausgegangen werden kann. 
Von den Ehepaaren, bei denen ein 
Partner oder eine Partnerin einer 
anderen christlichen Kirche ange­
hörten, ließen sich 38 % evangelisch 
trauen, bei den evange­
lisch/nlchtchristlichen Paaren waren 
dies noch 10 %. 

30_000 
Konfessionsverteilung bei Trauungen 1) 

Stajist!schcr Dienst 

1949-1996 EKiR~tistik 

25_000 

20000 

15,000 ' 

10_000 

5,000 

o 
1949 1955 1960 1965 1970 1975 1980 

1) 1977-1995: einschließlich Gottesdienstliche Feiern aus Anlaß einer Eheschließung 
2) evange!isch-freiidrchlich_ orthodox, altkatholisch u.a_ ACK-Kircnen 
3) vor allem evangelisch-nichtchrist!ich (zT Gottesdienstliche Feiern) 

Begründet ist der Rückgang des Anteils der beiden großen 
Konfessionsgruppen jedoch ausschließlich durch die zuvor 
beschriebene Einbeziehung der evangelisch-nichtchristlichen 
Paare in die Gesamtzahl der Trauungen; der Anteil dieser 
527 Paare macht nunmehr 6,4 % aller Trauungen aus, Dafür 
ist die Zahl der Gottesdienstlichen Feiern von 631 auf 77 im 
Berichtsjahr zurückgegangen. Betrachtet man jedoch die 

irn L~,,-we:;kirchenamt 

1985 1990 1996 

3.4. Bestattungen 

Die Zahl der Bestattungen ist ge­
genüber 1995 minimal gestiegen, 
was mit der Anzahl der Verstorbe­
nen einhergeht Von den 45.156 
verstorbenen Gemeindeg!iedern lie­
ßen sich 40.065 oder 88,7 % kirch­
lich bestatten. Dieser Anteil war in 
den letzten Jahren leicht rückläufig. 

Die Bestattungen dieser Personen machten 96,5 % aller Be­
erdigungen durch einen evangelischen Pfarrer oder eine 
evangelische Pfarrerin aus. Neben 757 Personen (1,8 %) aus 
der katholischen Kirche wurden noch 689 (1,7 %) andere 
Verstorbene evangelisch bestattet. 

9) Anzahl Trauungen je 100 standesamtlicher Eheschließungen 
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Tab. 7 Bestattungen 

1996 1995 

1. Verstorbene 
ev. Gemeindeglieder 45.237 45.768 

2. Bestattungen von evange-
lischen Gemeindegliedern 40.065 40.013 
Bestattungskennziffer *) in % 89 87 

von Verstorbenen der 
katholischen Kirche 757 733 

von sonstigen Verstorbenen 689 603 

I 3. Bestattungen insgesamt 41.511 41.349 
! 

1990 

45.268 

41.710 
92 

721 

522 

42.953 

1985 ! 

45.073 

42.460 
94 

710 

677 

43.847 1 

zwischen 8,0 % der Gottesdienste Familiengottesdienste wa­
ren, lag der Anteil in den sonstigen Zentralen Orten sowie in 
den ländlichen Gemeinden jeweils nur bei 5,4 %. Beide Son­
derformen haben 1996 weiter zugenommen, sowohl, was die 
absolute Zahl als auch, was ihren Anteil betrifft. Gezählt wur­
den außerdem die Gottesdienste am Heiligen Abend und am 
Altjahrsabend. Am Heiligen Abend 1996 wurden 3.246 Christ­
vespern und -metten gefeiert, was einem Schnitt von 2,1 je 
Gemeindepfarrstelle entspricht. . An Sylvester wurde in fast 
jedem der 1.528 Pfarrbezirke ein Gottesdienst zum Jahres­
schluß angeboten; im ganzen Rheinland waren es 1.463. 

In der Passionszeit wurden in 611 von 831 Kirchengemeinden 
3.500 Gottesdienste an Werktagen gehalten. in der Advents­
zeit wurde diese Praxis nur von 310 Gemeinden gepflegt, so 
daß auch die Anzahl hier mit 1.200 wesentlich geringer aus­

~-".". __ ."'" .. --_. ···········-1 
fällt. In 703 Gemeinden wurden weiterhin 
21.400 Schulgottesdienste angeboten, d.h. 
es wurde i.d.R. solch ein Gottesdienst in der 
gesamten Schulzeit wöchentlich angeboten. 
Weitere 15.600 Gottesdienste und An­
'dachten wurden aus anderen Anlässen -
oder auch ohne besonderen Anlaß - in 603 
Kirchengemeinden gefeiert, wobei in etwa 
der Hälfte dieser Gemeinden die Werktags­
gottesdienste eine regelmäßige Einrichtung 
sind11 

Tab. 8 Anzahl Gottesdienste 

1996 

1. Gottesdienste 
an Sonn- und Feiertagen insgesamt 94.073 
- darunter als Familiengottesdienst 6.328 

in% 6,7 
- darunter Abendmah!sgottesdienste 30.285 

in% 32,2 

2. Kindergottesdienste 35.373 

3. Gottesdienste am Heiligen Abend 3.246 

4. Gottesdienste am Alijahrsabend 1.463 

5. Gottesdienste/Andachten an Werktagen 
- Passionsgottesdienste 2) 3.488 
- Adventsgottesdienste 2) 1.186 

I 
- andere Werktagsgottesd. u. Andachten 3) 15.583 
- Schul-/Schülergottesdienste und Andachten 21.441 

1995 1990 

93.984 96.022 
5.966 5.244 

6,3 5,5 
29.287 29.138 

31,2 30,3 

36.137 45.510 

3.316 3.038 

1.537 1.499 

3.654 3.570 
1.178 1.050 

15.632 15.271 
20.670 20.065 

1985 ! 

94.052 
4.576 

4,9 
26.866 

28,6 

46.8211 

2.787 1 

1.460 

3.278 
959 

12.516 
18.845 

Die Zahl der Kindergottesdienste war auch 
im Berichtsjahr stark rückläufig. Mit 35.400 
Kindergottesdiensten, die nicht unbedingt 
mehr am Sonntag stattfinden, wurde ein 
neuer Tiefstand erreicht. Es waren dies 
wiederum 2,1 % weniger als im Vorjahr und 
nur noch gut die Hälfte der Kindergottes­
dienste, die Ende der 60er Jahre angeboten 
wurden. Es läßt sich aus den Kommentaren 

1) Kirchliche bzw. gesetzliche Fe'ertage 3) e,nschlteßlch Kurzandachten I I in den Fragebogen entnehmen, daß zu-2) ohne Andachten in Gemeindekreisen 
....----~.-------.----~ nehmend der regelmäßige Kindergottes-

4. Gottesdienste 

4.1. Anzahl der Gottesdienste 

Die Anzahl der Gottesdienste hängt nicht nur von der ge­
meindlichen Praxis ab, sondern auch von der Verteilung der 
Sonn- und Feiertage im Kirchenjahr. Im Berichtsjahr wurden 
in den rheinischen Kirchengemeinden 171.000 Gottesdienste 
gefeiert. Hierzu zählten neben den üblichen Sonntagsgottes­
diensten auch solche an Werktagen, Schulgottesdienste, Kin­
dergottesdienste sowie alle Andachten, die sich nicht nur an 
einen geschlossenen Gemeindekreis richteten. Weiter zu­
rückgegangen ist die Zahl der Kindergottesdienste, während 
sich die Zahl der im wesentlich an Erwachsene gerichteten 
Gottesdienste gegenüber dem Vorjahr leicht erhöht hat 

94.100 Gottesdienste wurden an Sonn- und Feiertagen 10 ge­
halten. Davon waren 6.300 Familiengottesdienste (6,7 %) 
sowie 30.300 Abendmahlsgottesdienste (32 %). Bei den Fa­
miliengottesdiensten ist eine zunehmende Disparität zwi­
schen Großstadtgemeinden und solchen außerhalb der Bal­
lungsräume festzustellen. Während in den Großstädten in-

10) kirchliche Feiertage, d.h. auch solche, die nicht an geselztlichen Feiertagen 
liegen wie Epiphanias, Gründonnerstag, Reformationstag, Buß- und Bettag 
und Heilig Abend 

dienst durch Kinderbibeltage u.ä. ersetzt wird, die dann auch 
in größerem Turnus stattfinden. Inwieweit dieser Trend fort­
geschritten ist, wird die Auswertung für 1997 bringen, in der 
erstmals konkret nach Kinderbibeltagen und -wochen gefragt 
wurde. 

Anzahl der Gottesdienste und Andachten 1960-1996 

6.000 

5.000 

4.000 

3.000 

2.000 

1.000 

1965 1910 1975 1960 1965 1960 1996 

11) ",10 x im Jahr - monatlich ohne Ferien 
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über 8,0 % 

5,1%~8.0% 

4,1 %~5,O% 

3.6%-4,0% 

3,1 %~3,5% 

ms3,O% 

Evangelische Kirche im Rheinland 

Gottesdienst 
in den Kirchenkreisen 

1996 

Statistischer Dienst 

EKiR-:Eatistik 
im Landeskircbenamt 

4.2. Gottesdienstbesuch 

Der Gottesdienstbesuch wurde an vier "normalen" Zähl­
sonntagen12, am Karfreitag, am Heiligen Abend und erst­
mals auch am Erntedankfest erfaßt. 

Im Durchschnitt von 3 Zählsonntagen besuchten mit 
104.100 Personen 3,3 % der Gemeindeglieder den Gottes­
dienst. Dies waren geringfügig mehr als im Vorjahr, doch 
wurde das seit etwa 25 Jahren konstante Niveau gehalten. 
Von den vier Sonntagen ohne besondere Feiertagsbe­
stimmung wurde am Sonntag Kantate aufgrund der zahlrei­
chen Konfirmationen mit 181.900 Personen (5,7 %) die 
meisten Besucherinnen und Besuchern gezählt., gefolgt 
vom 1.Advent mit 133.200 (4,2 %) sowie Invokavit und dem 

1 

16.Sonntag nach Trinitatis mit 90.000 bzw. 89.100 Besu­
chern (2,8 %). Rechnet man an den Zählsonntagen den 

I Kindergottesdienstbesuch mit durchschnittlich 20.100 Kin­
I dern noch hinzu, so kommt man auf 124.200 Personen, das 
I sind 3,9 % der Gemeindeglieder. In den Großstadtgemein-

den besuchten nur 2,8 % (3,4 % mit Kindergottesdienst) 
den sonntäglichen Gottesdienst, wohingegen die ländlichen 
Gemeinden eine Qucte von 4,7 % (5,7 %) erreichten. 

Am Karfreitag wurden mit 126.100 Besuchern (4,0 %) in 
den rheinischen Kirchen nur geringfügig mehr Personen 
gezählt an den drei Zählsonntagen ohne Kindergottes­
dienst, wobei der Trend der letzten Jahre abwärts zeigt. Mit 
einer Differenz von 0,3 Prozentpunkten war der Abstand zu 
den Sonntagsgottesdiensten in den Großstadtgemeinden 
am geringsten. Die Besucherzahl war hier geringer als der 
Besuch an Zählsonntagen einschließlich Kindergottes­
dienst. Am Erntedankfest, an welchem aufgrund zahlrei­
cher Familiengottesdienste die zweitgrößte Besucherzahl 
erreicht wird, kamen 189.100 Personen (6,0 %), wobei die 
Spannweite in den Gemeindekategorien zwischen 

'---------------""---------------' 5,2 % und 8,5 % lag. Am Heiligen Abend schließlich kamen 

! Tab.9 Gottesdienstbesuch 

I alle Angaben in Tausend 1996 1995 1990 1985 
, 

3.151,9 3.178,4 3.269,5 3.392,71 i Gemeindeglieder 1) , 

I Kinder von 4 - 12 Jahren 2) 262,0 257,0 238,0 230,01 

1. Gemeindegottesdienste 104,1 102,7 108,7 116,3 

je 100 Gemeindeglieder 3,3 3,2 3,3 3,4 

2. Kindergottesdienste 20,1 20,2 20,6 26,1 

je 100 Kinder 7,7 7,9 8,7 11,3 

je Zählsonntag zusammen 124,2 122,9 129,3 142,4 

je 100 Gemeindeglieder 3,9 3,9 4,0 4,2 

3. am Erntedankfest 189,1 235,0 <-1988 . 

I je 100 Gemeindeglieder 6,0 7,1 

4. am Karfreitag 126,1 130,9 147,0 173,~1 
je 100 Gemeindeglieder 4,0 4,1 4,5 5,1 i 

5. am Heiligen Abend 780,5 800,2 799,2 807,31 

je 100 Gemeindeglieder 24,8 25,2 24,4 23,81 

i 
1) aufgrund der Volkszählung 1987 fortgeschriebene bzw. ruckgerechnete Zahl 
2) Schätzung: Summe Kindertaufen (ohne Konfirmanden) der Vorjahre 

mit 780.500 Besuchern und Besucherinnen (24,8 %) mehr als 
die sechsfache Zahl an Personen, etwas weniger als im Vor­
jahr. 

Gottesdienstbesuch 1996 
je 100 Gemeindeglieder 

Die Streuung der Gottesdienstbesuchs~uote auf der Be­
trachtungsebene der Kirchengemeinden 1 lag im Berichtsjahr 
zwischen 0,9 % und 22,4 % für die 3 Durchschnittssonntage. 
Bei den ländlichen Kirchengemeinden lag der niedrigste Got-

12) Invokavit, Kantate, 16.Sonntag nach Trinitatis und 1.Advent; für die 
Berechnung des Durchschnittsbesuches wird der Sonntag Kantate außer 
acht gelassen, da zahlreiche Konfirmationen hier das Ergebnis verzerren. 

13) ohne Anslaltskirchengemeinden 
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tesdienstbesuch bei 1,1 %, der höchste Wert betrug unter 
Großstadtgemeinden 10,3 %, bei den Gemeinden im Bal­
lungsrandgebiet 6,1 % und in den sonstigen Zentralen Orten 
16,5 %. Am Karfreitag lag die niedrigste Quote gar bei 0,4 %, 
der Spitzenwert jedoch bei 33,3 %. Den relativ höchsten 
Gottesdienstbesuch am Heiligen Abend erzielte die kleinste 
rheinische Kirchengemeinde mit 143,5 %, aber auch eine 
Großstadtgemeinde erreichte eine Quote von 97,5 %. Bei 
diesen Ausnahmefällen ist jedoch davon auszugehen, daß 

Gottesdienstes gehalten, 2,8 % im Anschluß an einen Got­
tesdienst sowie 4,7 % in selbständigen Abendmahlsgottes­
diensten. Abgenommen hat hingegen die Zahl der Haus- und 
Krankenabendmahlfsfeiern, die auf 7.178 gesunken ist. Nie­
mals seit 1950 wurde von diesem Angebot so selten Ge­
brauch gemacht. 

Die Anzahl der Gäste an den öffentlichen Abendmahlsfeiern 
ist mit 1,061 Millionen (mit Mehrfachzählungen) auf demsel-

hier durch die besondere Attraktivität der 'I -------------------------------,1 
Gottesdienste auch Publikum aus anderen I !ab. 10 Abendmahlsfeiern und Abendmahlsbeteiligungen . 

Gemeinden erreicht wird. Aus der Masse ra- I I 1996 1995 1990 1985 I' 

gen auch die 7 Anstaltskirchengemeinden 1-: ----------------'----------------l 
heraus, die durchschnittliche Besucherquo- 1-1 a"'>_A_ben.;...;..d.;..m.;..ah __ ls;..-fE!l .... ·em __________ ---,r--____________ _I1 

ten zwischen 14,4 % an den normalen 1. für die Gemeinde insgesamt 30.285 29.287 29.138 26.866 
Sonntagen und 61,5 % am Heiligen Abend davon in % 
erzielten. - innerhalb des Gottesdienstes 92,5 93,1 91,4 90,2 

5,0 
4,8 Der Besuch der Kindergottesdienste war 

1996 mit 20.100 Jungen und Mädchen eben­

- im Anschluß an einen Predigt gottesdienst 2,8 2,3 3,6 
- im selbständigen Abendmahlsgottesdienst 4,7 4,7 5,0 

7.178 7.442 7.963 so rückläufig wie auch das Angebot an Kin- 2. als Haus- und Krankenabendmahl 
I------------------------------~------------------------~ 

9.311 

(Jahresgesamtzahlen) dergottesdiensten gesunken ist, wenngleich I b) Gäste bei den Abendmahlsfeiem 
auch nicht in demselben Ausmaß. Gemessen I-"'--:;;..;;;;;;.;.;~;;...;;.~..;;;;.;;,;..;;;;.;,;..;;;;.;.;,;.;;...=--------,r_----->.::.;:;;.;.;..;;..:;.;~===:.t..---_I 

an der Zahl der Kinder in den entsprechen- 1. für die Gemeinde (in 1.000) 1.061 1.054 1.095 1.140 
42 den Altersklassen ist der Kindergottesdienst- je Abendmahlsfeier 35 36 38 

besuch jedoch noch immer doppelt so hoch 2. als Haus- und Krankenabendmahl (in 1.000) 27 29 35 39 

1.179 1.088 1.083 1.130 wie der Besuch der Erwachsenengottesdien- Abendmahlsbeteiligungen insgesamt 
ste; die Quote betrug im Berichtsjahr 7,7 %. i------"----.,;;.--..,;~--=---------..L---------------------~ 
Gezählt wurde der Kindergottesdienst an den IL ____________________________ ---' 

vier normalen Zählsonntagen, wobei der Be­
such an Invokavit, Kantate und dem 16.Sonntag nach Trinita­
tis mit etwa 18.000 Kindern das gleiche Niveau hatte, am 
1.Advent mit 23.400 Kindern jedoch deutlich darüber hinaus 
ging. 

300 

i 280 

1260 

I 240 

!22O 
! 

1= I 140 

1
120 

100 
1950 

4.3. 

I 
1955 196() 1965 1970 1975 1980 1990 1996! 

I 

Heiliges Abendmahl 

1996 wurde erstmals die Zahl von 30.000 Abendmahlsfeiern 
in öffentlichen Gottesdiensten überschritten. Die Zahl stieg 
gegenüber dem Vorjahr um +3,4 % auf 30.285, den höchsten 
Stand seit Bestehen der landeskirche. Nahezu in jedem drit­
ten Gottesdienst (32 %14) wurde im Berichtsjahr das Abend­
mahl gefeiert, wobei dieser Anteil zwischen 25 % in den länd­
lichen Gemeinden und 36 % in den Ballungsgebieten variiert. 
Von diesen Abendmahlsfeiern wurden 92,5 % innerhalb des 

14) bezogen auf Gottesdienste an Sonn- und Feiertagen 

ben Niveau geblieben wie in den Vorjahren. Die weitere Stei­
gerung des Angebotes hat sich also nicht auf die Gesamtzahl 
der Gäste ausgewirkt. Im Durchschnitt nahmen 36 Personen 
an einer Feier teil, wobei dieser Wert in den Ballungsgebieten 
mit 34 Teilnehmenden etwas geringer ist als in den sonstigen 
Zentralen Orten mit 39 und in den ländlichen Gemeinden mit 
36. Die Teilnahmezahlen bei den Haus- und Krankenabend­
mahlsfeiern, bei denen die Nachfrage das Angebot bestimmt, 
sind analog zur Anzahl der Feiern auf einen Tiefstand von 
27.300 Gästen gesunken. 

5. Gemeindliche Aktivitäten 

5.1. Ständige Gemeindekreise 

In jedem Gemeindepfarrbezirk gab es 1996 im Durchschnitt 
12,8 ständige Gemeindekreise, womit auch in diesem Seg­
ment der gemeindlichen Arbeit ein neuer Höchststand mit 
insgesamt 19.567 Kreisen erreicht wurde. Die Anzahl der 
Kreise je Pfarrstelle variiert auf Betrachtungsebene der Kir­
chenkreise zwischen 8,7 und 18,0, wobei aber zwischen 
ländlichen und städtischen Gemeinden kein Unterschied be­
steht. Die größte Gruppe bildeten die 5.195 Kinder- und Ju­
gendkreise, gefolgt von 3.461 Frauen- und Mütterkreisen. Es 
folgen mit einer Anzahl von jeweils über Tausend die Senio­
renkreise, die Kirchenchöre, die Bibelkreise und die Besuchs­
dienstkreise. Hinter den 2.029 sonstigen Kreisen verbergen 
sich zahlreiche Aktivitäten, wobei in den Erläuterungen be­
sonders häufig Bastelkreise, Sportgruppen und Spielkreise 
genannt wurden. 
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I 

Tab.11 SUlndige Gemeindekreise 
Kr - Anzahl Kreise 

T = Teilnahmezahl *) 1990 1996 1995 1985 I , 
1. Bibelkreise 

2 Gottesdienstkreise 
· und Predigtkreise 

3 Kreise für Ökumene 
· und Weltmission 

4 Kinder- und 
· Jugendkreise 

5 Frauen- und 
· Mütterkreise 

6. Männerkreise 

7. Ehepaarkreise 

8. Besuchsdienstkreise 

9. Seniorenkreise 

10 Kirchenchöre, Kinder­
· chöre, Singkreise 

11. Posaunenchöre 

12 Sonstige 
· Instrumentalkreise 

13 Sonstige 
· Gemeindekreise 

Gemeindekreise 
insgesamt 

Kr 1.441 
T '14.900 

Kr 693 
T 6.000 

1.366 
14.300 

636 
5.200 

1.304 
14.600 

520 
4.100 

Kr 
T 

535 512 466 

Kr 
T 

5.700 5.100 5.200 

5.195 5.077 5.087 
65.700 63.300 63.800 

1.132 1 

14.700' 
442 

4.100 

411 
5.300 

5.395 
74.300 

Kr 3.461 3.417 3.095 2.779 
T 54.500 53.600 54.000 62.500 

Kr 276 256 229 175 
T 3.500 3.400 3.200 3.000 

Kr 355 357 410 352 
T 5.200 5.200 5.900 5.900 

Kr 1.021 1.040 931 835 
T 10.800 11.100 11.300 11.700 

Kr 1.636 1.640 1.493 1.265 
T 39.100 39.500 42.800 44.900 

Kr 
T 

Kr 
T 

Kr 
T 

1.559 1.531 
33.400 32.700 

1.464 
32.800 

411 431 443 
5.400 5.600 6.500 

955 955 961 
8.500 7.000 8.000 

1.386 
35.000 

458 
7.000 

998 
8.800 

Kr 2.029 2.017 1.760 1.268 
T 25.800 26.000 23.500 19.900 

Kr 19.567 19.235 18.163 
T 278.500 272.000 275.700 

16.896! 
297.1001 

: ") Anzahl regelmaßig teilnehmender Personen (DufChschnitt der Zusammenkünfte) 

! 

iSt§ndigeGemeindekreise, die in-den Erilftiiiirungen zum ~~~I 
: Fragebogen besonders genannt wurden: 
I 
I Baste/kreis, Sport gruppe, Spielkreis, Krabbelgruppea;, Gesprächs­
I kreis, Erwachsenenkreis, Gebetskreis, Kindergarten-Eltem-Kreis, 
I Gemeindbriefredaktion, Musikkreis Ci, (Kindergottesdienst)-
I Mitarbeiterkreis, Tanzkreis, Oekumenischer Kreisbi, Offene Arbeit, 
I Kirchencafe, Theatergruppe, Literaturkreis, Eine-Welt-Arbeitdi, Frie­
Idenskreis, Museumskreis, Historikerkreis, Behindertengruppe, 
! Selbsthilfegruppe, Umweltkreis, Diakoniekreis, Krankenhauskreis, 
I Landfrauenkreisa), Basarkreis, Tauf-Eltem-Kreis, (Fremd)-
! Sprachkreis, Fastengruppe, Trauerkreis 
[ 
! a) 
! b) 
! 

bei Frauen- und Mütter-Kreisen mitgezählt 
Kreise mit ökumenischen Teilnehmem, nicht Kreise zum Thema 

i "Ökumene" 
i c) z. T. bei sonstigen Instrumentalkreisen mitgezählt 
I d) bei Kreisen für Ökumene-lWeltmission mitgezählt 
~~~~~~~~~~~~~~~-=~~~~~~~~ 

278.600 Personen nahmen an den Gemeindekreisen teil, das 
waren 8,8 Personen je 100 Gemeindeglieder, wobei die Teil­
nahmequote am höchsten in den ländlichen Gemeinden mit 
9,8 war und am niedrigsten in den Gemeinden der Ballungs­
randgebiete mit 7,8. Die am meisten besuchten Gemeinde­
kreise waren analog zum Angebot die Kinder- und Jugend­
kreise mit 65.700 Teilnehmenden, die Frauen- und Mütter­
kreise (54.500) und die Seniorenkreise (39.100) sowie die 

Kirchenchöre mit 33.400 Sängerinnen und Sängern. Durch­
schnittlich nahmen 14,2 Personen an den Treffen der Ge­
meindekreise teil, wobei die größte Gruppenstärke die Senio­
renkreise mit 23 Personen erreichten; die geringste Teilneh­
merzahl mit unter 9 Teilnehmenden pro Treffen erreichten die 
Gottesdienst- und Predigtkreise sowie die sonstigen Instru­
mentalkreise. 

5.2. 

Teilnehmende an Ständigen Kreisen 
der Kirchengemeinden 

70.000 -~-~--',"'".-., 1996 
60.000 -: -

Ölwmene-,~Kreiee p--
8'lepaarla"eise 

Minneftfeise 

soostlge Gemaindekreise 

Veranstaltungen und Seminare 

,; 70.000 

.- 60.000 

50,000 

20.600 besondere Veranstaltungen wurden im Berichtsjahr in 
den rheinischen Kirchengemeinden gezählt. Das sind zwar 
+1 % mehr als im Vorjahr, jedoch weniger ais beim letzten 
Höchststand 1994. Mit 11.500 Veranstaltungen bzw. 56,0 % 
nahm die Erwachsenenbildung hier einen breiten Raum ein. 
Hierbei wurden Seminare über theologische Themen am 
Mufigsten angeboten gefolgt von Seminaren über soziale, 
gesellschaftspolitische und kulturelle Fragen. In den ländli­
chen Gemeinden waren die theologischen Seminare sogar 
die stärkste der neun einzeln erfragten Veranstaltungsarten. 
In den städtischen Kirchengemeinden sind die Schwerpunkte 
hingegen etwas verschoben, was sicherlich auch damit zu tun 
hat, daß das Arbeitsgebiet Erwachsenenbildung hier eher auf 
übergemeindlicher Ebene angesiedelt ist (z.B. Stadtakademi­
en). Diese Aktivitäten werden jedoch in dieser Erhebung nicht 
erfaßt. 

iTaf--------·- -,--,_.~------~--
, Tab. 12 Veranstaltungen und Seminare 

-~~-l 

! 1996 1995 1990 1985 1 

1. Evangeiisationen 109 96 146 1181 
2. Bibeiwochen 699 738 666 7391 
3. ÖkumeneIWeitmission 2.067 2.005 2.024 I 

1.996i 
I 

4. Kirchenmusik 4.403 4.239 3.570 3.4911 
! 

Erwachsenenbildung: 

4.227 1 5. - theologische Fragen 4.319 4.260 4.505 
6. - diakonische Fragen 1.279 1.216 1.042 1.096, 
7. - soziale, geseilschaftspol. I 

i 
und kulturelle Fragen 2.916 3.359 3.099 3.3251 

8. - sonstige Fragen 2.983 2.708 2.341 2.7751 
I 

Erw.bildung zusammen 11.497 11.543 10.987 11.63Oi 
9. sonstige Veranstaltungen 1.844 1.801 1.391 1.3601 

insgesamt 20.619 20.422 18.784 19.3341 

L~~ ___ ,. 
---~-~-,-' -". - -~~~----~~~------~-" .. _- -----~-----

__ J 
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Bei den weiteren Veranstaltungen liegt der Schwerpunkt bei 
der Kirchenmusik, die insbesondere in den Großstädten von 
überdurchschnittlicher Bedeutung ist. 4.403 Konzerte mehr 
wurden in der ganzen Landeskirche gezählt. Desweiteren 
wurden 2.067 Veranstaltungen zum Themenbereich Ökume­
ne und Mission, 699 Bibelwochen sowie 109 Evangelisatio­
nen registriert. 1.844 weitere Veranstaltungen sind nicht nä­
her einzuordnen; hierzu gehören vor allem Freizeiten und Fe­
ste der Gemeinde. 

Veranstaltungen, die in den Erläuterungen zum Fragebogen 
besonders genannt wurden: 

Kinderbibeltag, Jugend-, Konfirmanden-, Erwachsenenfreizeit, Feier, 
Gemeindefest, Tauf- und Konfirmanden-Eltern-Seminar, Forlbildung, 
Aussteflung, Glaubenskurs, Basar, Kammerkonzerl, Gold- und Sil­
berkonfirmation, Kirchentagsvorbereitung, Veranstaltung im Rahmen 
der Offenen Tür 

5.3. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Neben den 70.000 hauptamtlich Mitarbeitenden in verfaßter 
Kirche und Diakonie wurden 1996 weitere 88.000 ehrenamt­
lich Tätige im Dienst der Kirchengemeinde gezählt. Dies wa­
ren 2,8 % der Gemeindegiieder, von denen 73,2 % Frauen 
waren. Als Beispiele für die unentgeltliche Tätigkeit seien hier 
die besonders gezählten 10.800 Mitarbeitenden in den Be­
suchsdienstkreisen, 10.000 Presbyter und Presbyterinnen 
sowie die 6.400 Kindergottesdiensthelferinnen und -heifer ge­
nannt. 

5.4. Kollekten, Spenden, Samlungen und 
Vermächtnisse, 

Das Kollektenaufkommen ist gegenüber dem letzten Be­
richtsjahr 1994 um -1,8 % gestiegen auf 24.843 Mio. DM. Da­
von entfielen 83,9 % auf Kollekten in ordentlichen Gottes­
diensten, 1,4 % auf Kollekten im Kindergottesdienst, 6,4 % 
auf andere Veranstaltungen und 8,3 % auf Amtshandlungen. 
Die Kollekten mit einem Pro-Kopf-Aufkommen von 7,88 DM 
erbrachten damit 52,6 % aller Einnahmen aus freiwilligen Ga­
ben der Gemeindeglieder. Das Pro-Kopf-Aufkommen variierte 
dabei von 6,84 DM in den Ballungsrandgemeinden bis 
10,08 DM in den ländlichen Gemeinden. 

Bei Sammlungen wurden 5,079 Mio. DM eingenommen und 
das Spendenaufkommen erreichte eine Höhe von 
13,519 Mio. DM, womit in beiden Fällen das Ergebnis der 
Vorjahre überschritten wurde. Letztlich wurden den Gemein­
den noch 3,790 Mio. DM an Vermächtnissen zuteil, so daß 
bei einem Aufkommen von 14,98 DM je Gemeindeglied die 
Kirchengemeinden 47.233 Mio. DM an freiwilligen Gaben ein­
nehmen konnten. 

Die Entwicklung dieser Einnahmen verlief bei einer Betrach­
tung der Verwendungszwecke nicht einheitlich positiv, wie es 
die zuvor genannten Zahlen erwarten lassen. Bei den Kol­
lekten wurde für Zwecke der Gemeinden +11,5 % mehr Geld 
eingenommen als 1994, während die Einnahmen für Zwecke 
der Landeskirche um -1,3 % zurückgingen und die Einnah­
men für andere außergemeindliche Zwecke noch um +5,1 % 
stiegen. Noch gravierender ist der Unterschied bei den 

,Sammlungen: Hier wurde für 
, __ Ti_a_b_._13 __ K_ol_le_kt_e_n..,:,_Samml ___ u_n:;.g_en...:,_S.:..p_e_n_d_en-.-u_"_d_"'_erma __ ··c_htn_I_·ss_e __________ --li Zwecke der Kirchengemeinden 

1996 Verand. 1.994 1990 1985 i +23,3 % mehr eingenommen, 
1.000 DM in % 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM' während die Einnahmen für au-

I----------------...I------------------i ßergemeindliche Zwecke um 
1. Kollektenerträge in Gemeindegottesdiensten 20.843 3,5 

in % der Gesamteinnahmen 44,1 
darunter: für Zwecke der Gemeinden 5.537 11,5 

landeskirchliche Kollekten 9.977 -1,3 
andere Zwecke 5.328 5,1 

2. Sonstige Kollektenerträge 4.000 -5,6 
in % der Gesamteinnahmen 8,5 

darunter: bei Amtshandlungen 2.070 -8,1 

3. Samm!ungserträge 5.079 4,9 
in % der Gesamteinnahmen 10,8 

darunter: für Zwecke der Gemeinden 2.363 23,3 
andere Zwecke 2.717 -7,1 

4. Spenden 13.519 8,6 
in % der Gesamteinnahmen 28,6 

5. Vermächtnisse 3.791 -14,9 
in % der Gesamteinnahmen 8,0 

zusammen 47.232 2,4 
je Gemeindeglied 14,99 

20.147 
43,7 

4.964 
10.113 
5.069 

4.237 
9,2 

2.252 

4.843 
10,5 

1.917 
2.926 

12.443 
27,0 

4.457 
9,7 

46.127 
14,41 

18.884 16.912 -7,1 % zurückgingen. Hier deutet 
49,0 50,9 sich an, daß die Kirchengemein-

4.578 4.323 den in Zeiten knapper Kassen ver-
9.741 8.391 stärkt freiwillige Einnahmen zu er-
4.565 4.198 zielen suchen, um damit konkrete 
3.755 

9,8 
2.003 

5.488 
14,3 

1.706 
3.782 

8.918 
23,2 

1.465 
3,8 

38.510 
11,78 

3.158 Projekte zu realisieren. Doch ist 
9,5 hier festzuhalten, daß sowohl bei 

1.497 Kollekten als auch bei Sammlun-
4.957 gen die absoluten Einnahmen für 

außergemeindliche Zwecke mit 
14,9 18,022 Mio. DM bei weitem die 

1.627 Einnahmen für die eigene Ge-
3.330 meinde mit 7,900 Mio. DM über-
7.164 steigen. 
21,6 

1.027 
3,1 

33.218 
9,79 

Das Landeskirchenamt 
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Gemeinde- Kindertaufen 
gliederzahl Taufen von KIndem aus ... Taufen 

am von 

Kirchenkreis 1. Januar 1996 
insgesamt evangelischen 

evangelisch! nicht-
Ehen ehelichen 

KIndem 
je 1.000 in% ev.- römisch- anders- nicht- evange-

It. Fort- Anzahl Gem.- Anzahl von freikirchI. . kathol. christI. christI. lischer 
schreibung *) glieder Spalte 2 Ehen Ehen Ehen Ehen Mütter 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1. Aachen 82.840 765 9,2 209 27,3 1 393 2 71 60 
2. An der Agger 104.393 1.048 10,0 554 52,9 7 306 4 97 58 
3. Altenkirchen 46.685 464 9,9 250 53,9 4 139 17 28 15 
4. Barmen 68.319 502 7,3 252 50,2 7 89 17 94 28 
5. Birkenfeld 44.479 424 9,5 248 58,5 116 4 27 20 
6. Bonn 49.524 579 11,7 197 34,0 243 21 64 17 
7. Braunfels 51.819 510 9,8 319 62,5 124 4 46 7 

8. Dinslaken 67.391 646 9,6 274 42,4 2 232 5 95 18 
9. Düsseldorf-Mettmann 93.497 865 9,3 352 40,7 261 20 163 44 

10. DOsseldorf-Nord 51.310 343 6,7 93 27,1 138 3 76 15 
11. DOsseldorf-Ost 47.665 336 7,0 98 29,2 107 5 75 33 
12. DOsse!dorf-Süd 47.221 387 8,2 140 36,2 135 14 68 24 
13. Duisburg-Nord 49.327 343 7,0 142 41,4 117 7 50 23 
14. Duisburg-SOd 57.587 484 8,4 156 32,2 182 8 109 17 

15. Eiberfeld 83.137 614 7,4 295 48,0 2 115 15 108 57 
16. Essen-Mitte 54.657 433 7,9 152 35,1 158 4 63 39 
17. Essen-Nord 74.322 590 7,9 246 41,7 3 256 15 37 28 
18. Essen-Süd 56.619 474 8,4 171 36,1 150 26 78 42 
19. Gladbach 148.604 1.231 8,3 377 30,6 597 17 152 65 
20. Bad Godesberg 58.002 530 9,1 167 31,5 12 251 4 65 9 

21. JOIich 83.547 901 10,8 299 33,2 2 410 13 103 42 
22. Kleve 42.668 469 11,0 174 37,1 1 225 4 41 18 
23. Kobienz 83.735 818 9,8 283 34,6 1 373 24 96 21 
24. Köln-Mitte 41.797 343 8,2 134 39,1 1 144 6 33 8 
25. Köln-Nord 79.526 547 8,1 209 32,3 2 253 3 116 45 
26. Köln-Rechtsrheinisch 111.938 1.061 9,5 351 33,1 2 452 17 152 36 
27. Köln-SOd 72.155 600 8,3 167 27,8 4 261 11 97 27 

28. Krefeld 119.877 1,122 9.4 342 30,5 541 13 136 74 
29. Lennep 90.418 811 9,0 407 50,2 2 168 27 137 37 
30. Leverkusen 91.746 844 9,2 339 40,2 2 293 9 154 23 
31. Moers 127.953 1.096 8,6 447 40,8 2 393 10 159 53 
32. An Nahe und Glan 66.126 609 9,2 302 49,6 220 6 42 35 
33. Niederberg 62.027 541 8,7 239 44,2 2 156 9 101 24 

34. Oberhausen 70.828 563 7,9 212 37,7 207 7 68 35 
35. Ottweiler 57.283 475 8,3 150 31,6 242 3 34 35 
36. An der Ruhr 73.343 602 8,2 241 40,0 215 102 33 
37. Saarbrücken 42.638 318 7,5 92 28,9 141 2 38 36 
36. St. Wendel 28.727 284 9,9 134 47,2 19 84 3 15 20 
39. An Sieg und Rhein 119.888 1.200 10,0 419 34,9 529 21 156 29 

40. Simmem-Trarbach 38.882 389 10,0 195 50,1 144 5 24 8 
41. Solingen 63.975 549 8,6 242 44,1 141 9 132 12 
43. Trier 52.689 464 8,8 180 38,8 3 203 9 37 18 
44. Völklingen 56.302 475 8,4 141 29,7 245 3 42 34 
45. Wese! 46.528 495 10,6 191 38,6 2 218 4 38 35 
48. Wetzler 39.929 394 9,9 253 64,2 1 92 4 31 8 
47. Wied 50.021 448 9,0 205 45,8 1 195 6 24 10 

Insgesamt 1996 3.151.898 28.086 8,9 11.040 39,3 90 10.654 440 3.694 1.375 

Großstädte 1.561J.019 12.446 8,0 4.671 37,5 23 4.477 221 1.952 731 
Ballungsrandgebiete 622.285 5.588 9,0 1.964 35,1 6 2.333 76 805 258 
sonstige Zentrale Orte 496.920 4.798 9,7 1.918 40,0 26 1.939 75 488 213 
ländlicher Raum 511.718 5.220 10,2 2.475 47,4 33 1.896 67 447 168 
Anstaltskirchengemeinden 3.473 34 9,8 12 35,3 2 9 1 2 5 

Insgesamt 1995 3.178.363 28.305 8,9 11.225 39,7 96 10.810 439 3.571 1.378 
Insgesamt 1994 3.200.791 29.947 9,4 12.102 40,4 95 11.617 483 3.395 1.455 
Insgesamt 1993 3.218.508 30.954 9,6 12.5...04 40,7 109 12.293 376 3.336 1.430 

.) GemeincLegliederzahlen der Stadt-Land-Gliederung It Fragebogen am 31.12.96 
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Taufen von Konfirmanden 
aarumer: Erwachsenen- und Konfirmandinnen Konfirmierte Konfirmanden 

Taufen von Kindern taufen bis zum nach vollendetem 
Taufen nach vollendetem 

14. Lebensjahr 
erstem bis zum 

14. Lebensjahr 
von (in Sp. 12 enthalten) Anzahl der Anzahl der 

14 I (in Sp. 14 enthalten) 
sonstigen (nach Konfirmierten Konfirmanden 
Kindern in% 

vollendetem in% in % im Jahre am 
Anzahl von 

14. Lebensjahr) Anzahl von Anzahl von 1996 31. Dez. 1996 
Spalte 2 Spalte 12 Spalte 14 

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 Nr. 

29 137 17,9 25 12 5,1 11 44,0 601 636 1. 
22 235 22,4 81 12 28,3 17 21,0 1.069 1.111 2. 
11 53 11,4 23 15 17,9 10 43,5 451 451 3. 
15 162 32,3 64 29 8,8 20 31,3 619 525 4. 
9 73 17,2 16 4 5,5 12 75,0 431 452 5. 

36 121 20,9 48 9 7,4 10 20,8 340 429 6. 
10 71 13,9 16 14 19,7 6 37,5 608 542 7. 

20 124 19,2 26 27 21,8 13 50,0 693 660 8. 
25 204 23,6 64 46 22,5 36 56,3 903 819 9. 
18 88 25,7 43 9 10,2 17 39,5 254 329 10. 
18 96 28,6 33 12 12,5 15 45,5 296 325 11. 
5 103 26,6 23 5 4,9 11 47,8 290 332 12. 
4 90 26,2 23 13 14,4 10 43,5 349 387 13. 

12 130 26.9 42 14 10,8 8 19,0 419 457 14. 

22 103 16,8 66 35 34.0 38 58,5 670 677 15. 
17 81 18,7 23 9 11,1 7 30,4 313 328 16. 
5 119 20,2 37 13 10,9 20 54,1 718 663 17. 
7 84 17,7 39 14 16,7 24 61,5 474 468 18. 

23 242 19,7 97 23 9,5 46 47,4 1.240 1.354 19. 
22 95 17,9 37 3 3.2 24 64,9 628 552 20. 

32 184 20,4 52 28 15.2 15 28,8 917 824 21. 
6 77 16,4 31 23 29,9 13 41,9 498 443 22. 

20 131 16,0 99 16 12,2 17 17,2 672 726 23. 
17 66 19,2 8 17 25,8 4 50,0 182 133 24. 
19 168 26,0 61 18 10,7 14 27,5 639 618 25. 
51 227 21,4 80 53 23,3 32 40.0 863 876 26. 
33 129 21,5 34 31 24,0 5 14.7 608 612 27. 

15 164 14,6 60 41 25,0 19 31,7 1.117 1.123 28. 
33 209 25,8 55 69 33,0 33 60.0 895 824 29. 
24 169 20,0 31 39 23.1 12 32,4 181 848 30. 
32 214 19,5 113 37 17,3 75 66,4 1.139 1.243 31. 
4 107 17,6 31 13 12,1 6 19,4 651 599 32. 

10 111 20,5 29 21 18,9 12 41,4 521 576 33. 

14 79 14,0 33 16 20,3 19 57,6 512 606 34. 
11 48 10,1 30 3 6,3 8 26,7 524 455 35. 
11 102 16,9 46 11 10,8 5 10,9 598 533 36. 
9 73 23,0 13 1 1,4 306 306 37. 
9 40 14,1 15 3 7,5 3 20,0 336 288 38. 

46 252 21,0 68 47 18,7 24 35,3 1.190 1.270 39. 

12 55 14,1 75 18 29,1 22 29,3 619 543 40. 
12 92 16,8 39 8 8,7 22 56,4 414 398 41. 
14 92 19,8 48 13 14,1 10 20,8 563 470 43. 
10 51 10,7 45 12 23,5 8 17,8 503 498 44. 
7 43 8,7 16 13 30,2 5 31,3 452 475 45. 
5 60 15,2 21 6 10,0 16 59,3 421 389 46. 
7 68 15,2 34 12 17,6 8 23,5 444 450 47. 

193 6.422 19,3 1.994 885 16,3 162 38,2 27.464 21.623 

371 2.714 21,8 980 409 15,1 400 40,8 11.365 11.736 Gr 
146 967 17,3 301 200 20,7 130 42,3 6.696 5.793 Sr 
139 960 20,0 311 146 15,2 101 26,8 4.857 4.752 ZO 
134 784 14,6 325 129 16,9 130 40,0 5.513 5.317 IR 

3 16 47,1 5 20,0 33 25 AK 

786 5.513 19,5 2.100 916 16,6 908 43,2 27.609 27.525 1995 
820 5.554 18,5 1.837 1.000 18.0 601 43,6 26.821 27.765 1994 
814 5.241 16,9 1.924 917 17.5 834 43,3 25.695 26.903 1993 
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Trauungen 

darunter von ... lrauungen, 
bei denen ein 

Kirchenkreis 
insgesamt evangelischen 

evangelisch! ... 
oderbeide 

Paaren Partner 
geschieden 

je 1.000 
in % von 

ev.- römisch- anders- nicht- waren 
Anzahl Gemeinde- Anzahl 

Spalte 21 
freikirchI. kathol. christI. christi. in% 

glieder Paare Paaren Paaren Paaren .) vonSp.21 

21 22 23 24 25 26 27 28 29 

1. Aachen 178 2,1 56 31,5 108 2 12 19,1 
2. An der Agger 373 3,6 228 61,1 7 120 2 16 15,8 
3. Altenkirchen 165 3,5 102 61,8 2 55 1 5 20,0 
4. Barmen 164 2,4 104 63,4 3 33 23 19,5 
5. Birkenfeld 136 3,1 89 65,4 38 2 7 13,2 
6. Bonn 160 3,2 65 40,6 76 4 14 13,1 
7. Braunfels 181 3,5 134 74,0 2 38 2 5 11,0 

8. Oinsiaken 181 2,7 85 47,0 86 1 7 13,3 
9. Oüsseldorf-Mettmann 302 3,2 148 49,0 119 1 33 18.2 

10. OOsseklorf-Nord 107 2,1 36 33,6 50 2 19 14,0 
11. OOsseldorf-Ost 75 1,6 32 42,7 33 1 9 22,7 
12. Oüsseklorf-Süd 113 2,4 47 41,6 2 50 2 12 26,5 
13. Ouisburg-Nord 72 1,5 31 43,1 35 2 4 22,2 
14. Ouisburg-Süd 88 1,5 48 52,3 37 4 19,3 

15. E!berfeld 198 2,4 102 51,5 68 5 23 16,7 
16. Essen-Mitte 97 1,8 37 38,1 43 7 10 9,3 
17. Essen-Nord 154 2,1 83 53,9 63 1 7 11,7 
18. Essen-Süd 158 2,8 66 41,8 2 77 2 11 8,9 
19. Gladbach 306 2,1 124 40,5 160 4 18 20,9 
20. Bad Godesberg 149 2,6 61 40,9 2 73 8 5 18,1 

21. JüUch 178 2,1 68 38.2 3 96 4 7 19,1 
22. Kleve 86 2,0 35 40,7 48 3 2 29,1 
23. Koblenz 174 2,1 71 40.8 93 5 4 16,7 
24. Köln-Mitte 107 2,6 52 48,6 52 2 1 15,0 
25. Köln-Nord 145 1,8 49 33,8 4 76 3 13 19,3 
26. Köln-Rechtsrheinisch 298 2,7 114 38,3 153 4 26 18,8 
27. Köln-Süd 186 2,6 61 32,8 111 6 7 17,2 

28. Krefeld 289 2,4 105 36,3 2 160 8 14 6,9 
29. Lennep 335 3,7 196 58,5 3 102 11 23 17,0 
30. Leverkusen 284 3,1 129 45,4 1 130 6 18 15,5 
31. Moors 350 2,7 183 52,3 1 124 5 37 16,0 
32. An Nahe und Glan 199 3,0 120 60,3 1 67 1 10 13,6 
33. Niederberg 219 3,5 120 54.8 76 5 18 15,5 

34. Oberhausen 183 2,6 78 42,6 91 14 16,4 
35. Otlweiler 130 2,3 47 36,2 81 2 18,5 
36. An der Ruhr 152 2,1 60 39,5 76 3 13 16,4 
37. Saarbrücken 111 2,6 42 37,8 2 58 1 8 22,5 
38. St. Wendel 101 3,5 65 64,4 1 29 6 16,8 
39. An Sieg und Rhein 347 2,9 146 42,1 169 7 22 18,4 

40. Simmem-Trarbach 134 3,4 78 58,2 49 3 4 14,2 
41. Solingen 177 2,8 100 61,0 47 4 18 13,6 
43. Trier 122 2,3 60 49,2 60 1 1 15,6 
44. Völklingen 137 2,4 36 26,3 95 5 1 24,1 
45. Wesel 162 3,5 70 43,2 86 2 4 13,6 
48. Wetzter 149 3,7 104 69,8 3 38 3 9,4 
47. Wied 159 3,2 73 45,9 4 74 7 11,3 

Insgesamt 1996 8.271 2,6 3.946 47,1 52 3.601 139 521 16,3 

Großstädte 3.581 2,3 1.673 46,7 16 1.533 62 296 16,8 
Ballungsrandgebiete 1.617 2,7 717 42,8 5 817 29 108 16,3 
sonstige Zentrale Orte 1.335 2,7 634 47,5 17 589 29 65 18,1 
ländlicher Raum 1.672 3,3 920 55,0 14 659 19 57 13,7 
Anstaltskirchengemeinden 4 1.2 1 25,0 2 50,0 

Insgesamt 1995 8.512 2,7 4.345 51,0 58 3.948 127 28 15,7 
insgesamt 1994 9.019 2,8 4.612 51,1 69 4.227 104 4 15,9 
insgesamt 1993 9.712 3,0 4.890 50,4 58 4.625 126 15 16,2 

*) starker Anstieg gegenüber den Vorjahren durch Änderung der KIrchenordnung (vgi. Spalte 33) 
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Trauungen Gottes-
I rauungen ev.l 

eV./katholischer dienstliche Bestattungen Gottesdienste 
katholischer Paare Feiern *) 
unter Mitwirkung Paare in der 

eines katholischen katholischen anläßlich darunter uooes- darunter: 
Kirche unter der Ehe- Evange-

dienste Familien- Kinder-
Mitwirkung schließung 

Anzahl an gottesd. gottes-in% insgesamt lische 
eines gemäß Gemeinde-

Katholiken Sonn-
dienste Anzahl von 

und in% 
Spalte 26 ev. Pfarrers Art. 54(3) KO glieder Feiertaaen von Sp. 37 

30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 Nr. 

19 17,6 25 910 883 12 2.336 5.9 912 1. 
22 18,3 15 1.415 1.371 25 3.782 5,9 1.415 2. 
13 23,6 10 601 592 7 1.893 3,6 704 3. 
3 9,1 2 1.134 1.075 18 1.730 7.6 717 4. 
8 21.1 14 606 596 6 2.166 3.6 886 5. 
4 5.3 16 573 552 9 1.331 8,2 492 6. 
2 5,3 2 678 665 11 2.527 4,8 1.233 7. 

9 10,5 10 841 817 10 1.663 5,8 812 8. 
19 16,0 16 7 1.088 1.054 17 1.917 6,5 581 9. 
6 12,0 13 722 696 11 1.524 5,9 477 10. 
2 6,1 738 708 12 1.121 5,5 314 11. 
7 14,0 4 713 682 12 1.185 10,3 439 12. 
1 2,9 1 765 755 7 966 9.0 476 13. 
1 2,7 3 789 767 14 1.321 8,1 528 14. 

7 10,3 10 1.325 1.186 39 2.377 7,4 923 15. 
1 2,3 4 1 840 806 10 1.290 5,7 384 16. 
4 6,3 8 4 1.102 1.083 15 1.615 8,5 721 17. 
6 7,8 10 2 900 891 6 1.310 8,6 546 18. 

27 16,9 28 3 1.780 1.722 35 3.954 10,0 1.433 19. 
8 11,0 10 650 631 10 1.713 7,4 467 20. 

13 13,5 21 873 835 21 2.134 8,8 570 21. 
4 8.7 29 550 534 6 1.535 6,8 540 22. 

10 10,8 34 1.001 975 15 3.686 3,8 922 23. 
2 3,8 3 492 468 11 1.139 7,0 202 24. 
8 10,5 7 939 897 18 2.206 10,5 436 25. 

19 12,4 7 1.190 1.153 21 3.181 6,7 932 28. 
7 6,3 12 853 820 19 2.136 4,7 792 27. 

18 11,3 19 14 1.422 1.371 35 2.792 8,7 1.094 28. 
18 17,6 2 6 1.437 1.394 15 2.409 5,7 1.206 29. 
15 11,5 14 4 1.221 1.179 16 1.962 9,1 880 30. 
11 8,9 21 1.755 1.703 24 2.958 8,5 1.309 3i. 
14 20,9 14 882 855 15 3.739 4,5 1.602 32. 
9 11,8 13 945 913 16 1.772 7,1 889 33. 

2 2,2 5 1 1.012 956 46 1.430 9.2 423 34. 
10 12,3 6 2 815 780 28 1.877 6,5 723 35. 
9 11.8 14 1 1.109 1.049 34 1.675 9,0 768 36. 
9 15.5 9 685 661 20 1.374 7,0 628 37. 
1 3,4 7 351 334 12 1.665 5,6 621 38. 

25 14,8 29 10 1.301 1.260 25 3.374 8,5 1.112 39. 

15 30,6 17 3 419 471 6 3.143 5,3 1.368 40. 
2 4,3 2 4 1.029 1.016 7 1.189 7.0 498 41. 

16 26,7 38 552 546 4 2.273 4,1 743 43. 
12 12,6 20 750 718 25 2.078 5,9 544 44. 
31 36,0 17 525 510 9 1.235 5,7 504 45. 
1 2,6 2 512 499 11 1.692 5,6 954 46. 

14 18,9 14 661 636 12 1.698 4.7 653 47. 

464 12,9 571 77 41.511 40.065 157 94.073 6,7 35.373 

145 9,5 36 38 21.682 20.829 418 37.728 8,0 14.209 Gr 
99 12,1 15 15 7.516 7.268 144 15.714 7.2 5.614 Br 
90 15,3 6 6 6.157 5.954 101 15.432 5,4 5.366 ZO 

130 19,7 19 19 5.981 5.846 89 24.424 5,4 10.067 IR 
1 1 175 168 5 653 3,5 117 AK 

517 13,1 570 631 41.349 40.013 733 93.984 6,3 36.121 1995 
547 12,9 637 506 41.507 40.287 736 94.361 6,2 37.417 1994 
638 13,8 729 468 42.245 40.929 786 95.197 6,1 39.232 1993 

*) starker Rückgang gegenüber den Vorjahren durch Änderung der Kirchenordnung (\Igi. Spalte 28) 
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Gottesdienstbesuch 

im Durchschnitt aus 3 Zählsonntagen am am am 
(Invokavit, 16. S. n. Trinitatis, 1. Advent) Heiligen Abend Karfreitag Emtedankfest 

Kirchenkreis in % in% in % in% 
in in . 

Gemeinde- Kinder-
zusammen der der der der 

gottes- gottes-
Gemeinde- Anzahl Gemeinde- Abnahl Gemeinde- Anzahl Gemeinde-

*) gHeder- glieder- gHeder- gHeder-
diensten diensten 

zahl zahl zahl zahl 

40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 

1. Aachen 2.499 324 2.823 3,4 16.052 19,4 3.017 3,6 5.023 6,1 
2. An der Agger 5.193 1.275 6.468 6,2 29.070 27,8 6.171 5,9 8.552 8,2 
3. Altenkirchen 2.745 327 3.072 6,6 12.984 27,8 2.750 5,9 4.548 i 9,7 
4. Barmen 2.224 466 2.690 3,9 14.814 21,7 1.787 2,6 4.116 6,0 
5. Birkenfeld 1.202 338 1.540 3,5 10.744 24,2 1.773 4,0 3.197 7,2 
6. Bonn 1.862 246 2.108 4,3 15.701 31,7 2.587 5,2 3.752 7,6 
7. Braunfels 2.170 727 2.897 5,6 12.979 25,0 2.095 4,0 3.818 7,4 

8. Dinslaken 1.879 658 2.535 3,8 13.461 20,0 1.848 2,7 3.027 4,5 
9. Düsseldorf-Mettmann 2.617 386 3.003 3,2 22.324 23,9 3.098 3,3 5.270 5,6 

10. Düsseldorf-Nord 1.582 225 1.807 3,5 14.539 28,3 2.121 4,1 2.970 5,8 
11. Düsseldorf-Ost 1.223 199 1.422 3,0 10.314 21,6 1.532 3,2 2.261 4,7 
12. Düsseldorf-Süd 1.371 292 1.663 3,5 9.618 20.4 1.585 3,3 2.749 5,8 
13. Duisburg-Nord 1.106 244 1.350 2,7 7.159 14,5 985 2,0 1.974 4,0 
14. Duisburg-Süd 1.899 357 2.256 3,9 12.386 21,5 1.898 3,3 2.813 *) 4,9 

15. Elberfeld 2.371 359 2.730 3,3 20.234 24,3 2.213 2,7 4.077 *) 4,9 
16. Essen-Mitte 1.676 369 2.045 3,7 12.810 23,4 1.895 3,5 3.644 6,7 
17. Essen-Nord 1.751 464 2.215 3,0 14.895 20,0 1.672 2,2 3.326 4,5 
18. Essen-Süd 2.105 316 2.421 4,3 16.593 29,3 1.899 3,4 4.023 7,1 
19. Gladbach 4.417 741 5.158 3,5 36.605 24,6 7.055 4,7 7.319 4,9 
20. Bad Godesberg 2.607 290 2.897 5,0 21.739 37,5 3.609 6,2 3.157 5,4 

21. Jülich 2.450 276 2.726 3,3 18.738 22,4 3.626 4.3 4.017 4,8 
22. Kleve 1.490 424 1.914 4,5 11.262 26,4 2.231 5,2 2.576 6,0 
23. Koblenz 3.076 479 3.555 4,2 20.924 25,0 4.620 5,5 5.039 6,0 
24. Köln-Mitte 1.033 79 1.112 2,7 7.495 17,9 1.085 2,6 1.985 4,7 
25. Köln-Nord 1.926 234 2.160 2,7 17.898 22,5 2.304 2,9 4.268 5,4 
26. Köln-Rechtsrheinisch 4.058 510 4.566 4,1 29.426 26,3 4.574 4.1 7.072 6,3 
27. Köln-Süd 2.247 475 2.722 3,8 18.053 25,0 2.463 3,4 4.477 6,2 

28. Krefeld 3.726 637 4.363 3,6 26.580 22,2 4.353 3,6 5.828 4,9 
29. Lennep 2.629 922 3.551 3,9 23.263 25,7 2.468 2,7 5.369 5,9 
30. Leverkusen 2.231 442 2.673 2,9 21.152 23,1 2.481 2,7 4.231 *) 4,6 
31. Moers 4.344 811 5.155 4,0 28.295 22,1 3.745 2,9 6.474 5,1 
32. An Nahe und Glan 3.143 773 3.916 5,9 24.873 37,6 5.480 8,3 6.751 10,2 
33. Niederberg 2.226 497 2.723 4,4 17.252 27,8 1.677 2,7 4.088 6,6 

34. Oberhausen 1.543 244 1.787 2,5 15.490 21,9 1.877 2,7 3.105 4,4 
35. Ottweiter 1.479 389 1.868 3,3 12.680 22,1 2.663 4,6 3.431 6,0 
38. An der Ruhr 2.085 384 2.469 3,4 19.909 27,1 1.884 2,6 3.868 *) 5,3 
37. Saarbrücken 1.235 219 1.454 3,4 8.993 21,1 1.764 4,1 2.547 6,0 
38. St. Wendel 1.240 299 1.539 5,4 9.602 33,4 1.518 5,3 2.558 8,9 
39. An Sieg und Rhein 4.270 635 4.905 4,1 35.339 29,5 6.036 5,0 7.621 6,4 

40. Simmem-Trarbach 2.663 633 3.296 8,5 15.356 39,5 3.868 9,9 4.970 12,8 
41. Solingen 1.575 292 1.867 2,9 12.233 19,1 1.275 2,0 2.824 *) 4,4 
43. Trier 1.923 258 2.179 4,1 12.657 24,0 3.512 6,7 3.287 6,2 
44. Vöfklingen 1.580 344 1.924 3,4 10.699 19,0 3.152 5,6 2.991 5,3 
45. Wesel 1.388 363 1.751 3,8 11.938 25,7 1.685 3,6 2.390 *) 5,1 
46. Wetzler 2.122 466 2.588 6,5 12.753 31,9 2.105 5,3 4.055 10,2 
47. Wied 1.935 423 2.358 4,7 12.587 25,2 2.098 4,2 3.661 7,3 

Insgesamt 1996 104.114 20.107 124.221 3,9 780.466 24,8 126.114 4,0 189.099 6,0 

Großstädte 44.329 8.023 52.352 3,4 349.776 22,4 46.471 3,1 80.961 5,2 
Ballungsrandgebiete 17.899 3.539 21.438 3,4 148.587 23.9 22.422 3,6 33.614 5,4 
sonstige Zentrale Orte 17.341 3.322 20.663 4,2 126.027 25,4 22.826 4,6 29.861 6,0 
ländlicher Raum 24.020 5.143 29.163 5,7 153.826 30,1 31.713 6.2 43.600 8,5 
Anstaltskirchengemeinden 500 81 581 16,7 2.136 61,5 667 19,2 1.063 30,6 

Insgesamt 1995 102.712 20.196 122.908 3,9 600.187 25,2 130.932 4,1 nicht erfaßt 
Insgesamt 1994 104.958 20.684 125.642 3,9 776.475 24,3 123.294 3,9 nicht erfaßt 
Insgesamt 1993 104.023 20.626 124.649 3,9 766.719 23,8 137.188 4,3 nicht erfaßt 

*) mehr ais die Hälfte des Kirchenkreises mußte geschätzt werden 



Gemeinde 
pfarr-
stellen 

50 

39 
49 
22 
36 
23 
26 
26 

28 
39 
23 
22 
22 
25 
29 

43 
29 
36 
28 
64 
25 

37 
20 
46 
24 
40 
56 
29 

53 
44 
41 
59 
44 
30 

31 
28 
37 
24 
18 
52 

30 
26 
28 
30 
22 
21 
26 

1.530 

751 
273 
232 
274 

x 
1.555 
1.582 
1.584 
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Gemeindekreise insgesamt 

Anzahl 
Kreise 

51 

416 
880 
241 
449 
225 
309 
322 

297 
500 
360 
260 
328 
284 
443 

535 
349 
466 
441 
902 
450 

436 
301 
459 
234 
535 
851 
551 

666 
567 
557 
820 
380 
431 

415 
214 
475 
239 
168 
725 

297 
295 
244 
295 
285 
299 
299 

19.567 

9.155 
3.359 
2.851 
3.521 

75 

19.235 
19.431 
19.046 

Gesamt-
je Ge-

zahl Teil-
meinde-

nehmerl 
pfarr-

Teilneh-
steHe 

merinnen 

52 53 

10,7 6.554 
18,0 11.913 
11,2 3.785 
12,5 6.641 
9,8 3.054 

11,9 5.031 
12,4 5.020 

10,6 5.439 
12,8 7.189 
15,7 6.124 
11,8 3.666 
14,9 5.219 
11,4 4.416 
15,3 5.514 

12,4 6.516 
12,0 5.915 
12,9 6.420 
16,0 6.622 
14,1 12.162 
18,0 6.640 

11,8 6.041 
15,1 3.955 
10,0 5.584 
9,8 3.131 

13,4 6.350 
15,2 11.580 
19,0 6.944 

12,6 8.885 
12,9 8.149 
13,6 6.184 
13,9 11.853 
8,6 5.165 

14,4 6.581 

13,4 6.694 
9,8 4.303 

12,8 6.003 
10,0 3.619 
9,3 2.660 

13,9 9.585 

9,9 3.986 
11,3 4.898 
8,7 3.340 
9,8 4.082 

13,0 4.259 
14,2 4.496 
11,5 4.339 

12,8 218.552 

13,0 138.529 
12,3 48..452 
12,3 40.144 
12,9 50.281 

x 1.146 

12,4 212.017 
12,3 276.819 
12,0 212.298 

in% 
der Ge-
meinde-
glieder 

54 

7,9 
11,5 
8,1 
9,7 
6,9 

10,2 
9,7 

8,1 
7,7 

11,9 
7,7 

11,2 
9,1 
9,6 

7,9 
10,8 
8,6 

11,7 
8,6 

11,4 

7,2 
9,3 
6,7 
7,5 
8,0 

10,3 
9,6 

7,4 
9,0 
7,4 
9,3 
8,7 

10,6 

9,5 
7,5 
8,2 
8,5 
9,3 
8,0 

10,3 
7,7 
6,3 
7,3 
9,2 

11,3 
8,7 

8,8 

8,9 
7,8 
8,1 
9,8 

33,0 

8,6 
8,6 
8,5 

Ständige Kreise der Kirchengemeinden 

Kinder- und 
Bibelkreise 

Jugendkreise 

Teilneh- Teilneh-
Anzahl 

mende 
Anzahl 

mende 

55 56 57 58 

32 228 126 1.346 
174 1.935 199 2.376 
37 356 52 650 
49 458 97 1.439 

4 42 54 669 
20 266 87 1.012 
33 294 103 1.542 

16 216 67 1.166 
40 411 144 1.693 
23 317 82 1.085 
21 187 58 684 
16 194 96 1.569 
20 201 57 911 
28 247 92 988 

46 478 123 1.259 
34 484 91 1.460 
27 335 126 1.419 
40 378 106 1.563 
57 554 311 3.939 
26 268 133 1.837 

19 170 117 1.597 
21 223 79 916 
40 374 135 1.428 
6 56 57 755 

31 221 117 1.039 
68 650 212 2.431 
27 339 135 1.810 

36 374 174 1.951 
47 460 174 2.152 
28 282 185 1.993 
52 531 192 2.824 
27 245 85 1.098 
35 432 112 1.312 

12 179 122 1.818 
10 111 65 809 
24 236 151 1.698 
13 120 77 1.253 
6 45 45 561 

42 467 203 2.215 

23 201 58 676 
22 242 102 1.677 
22 213 51 591 
18 171 79 982 
12 136 78 1.197 
36 347 90 1.117 
19 174 96 1.153 

darunter 

Alten- und 
Frauenkreise 

Seniorenkreise 

Teilneh- Teilneh-
Anzahl 

mende 
Anzahl 

mende 

59 60 61 62 

75 1.759 40 1.003 
166 2.295 34 817 
46 936 10 334 
64 975 33 846 
61 897 25 449 
27 559 30 1.041 
82 1.190 29 853 

85 1.415 19 707 
68 1.332 43 897 
62 1.086 45 1.147 
41 596 26 678 
33 612 32 739 
56 1.040 25 659 
75 1.028 48 1.046 

84 1.004 53 1.056 
44 669 32 802 
62 980 41 944 
63 1.138 33 965 

160 2.628 72 1.828 
64 955 49 1.063 

74 1.158 38 919 
68 1.021 22 489 
73 1.052 47 949 
29 331 27 645 

102 1.088 56 1.270 
143 2.040 84 2.143 
80 1.049 43 778 

131 2.078 48 1.182 
82 1.429 32 914 
79 904 44 974 

173 2.797 57 1.428 
93 1.328 37 899 
55 985 45 1.122 

84 1.488 30 723 
63 1.076 17 473 
82 1.355 44 785 
48 681 18 505 
45 741 17 400 

136 1.970 59 1.303 

95 1.228 21 496 
42 846 28 547 
52 698 29 633 
58 1.022 17 455 
52 784 21 429 
49 834 24 565 
75 1.397 12 184 

Besuchsdienst-
kreise 

Anzahl 

63 

27 
31 
16 
28 

7 
20 
13 

14 
23 
17 
15 
17 
16 
23 

29 
20 
19 
20 
47 
23 

42 
14 
32 
13 
39 
40 
19 

40 
23 
29 
40 
18 
17 

15 
17 
20 
17 
6 

47 

6 
12 
23 
21 
14 
14 
18 

Teilneh-
mende 

64 Nr 

204 1. 
373 2. 
154 3. 
335 4. 

56 5. 
234 6. 
140 7. 

177 8. 
244 9. 
308 10. 
165 11. 
212 12. 
128 13. 
216 14. 

308 15. 
493 16. 
229 17. 
256 18. 
405 19. 
224 20. 

386 21. 
120 22. 
251 23. 
89 24. 

280 25. 
439 26. 
191 27. 

419 28. 
290 29. 
411 30. 
412 31. 
131 32. 
207 33. 

219 34. 
151 35. 
222 36. 
127 37. 
62 38. 

502 39. 

60 40. 
129 41. 
233 43. 
224 44. 
129 45. 
114 46. 
167 47. 

1.441 14.850 5.195 65.680 3.461 54.414 1.636 39,(186 1.021 10.824 

637 
192 
287 
303 

22 

1.366 
1.430 
1.460 

6.538 
2.094 
3.202 
2.721 

295 

14.348 
14.576 
15.615 

2.629 
933 
691 
930 

12 

5.077 
5.259 
5.223 

33.513 
11.795 
8.633 

11.611 
128 

63.336 
64.534 
63.728 

1.531 23.852 877 21.308 522 5.634 
604 9.817 266 6.459 168 1.975 
499 8.527 203 4.410 181 1.727 
824 12.247 284 6.794 148 1.464 

3 31 6 115 2 24 

3.417 53.631 1.640 39.464 1.040 11.068 
3.421 55.030 1.618 40.308 1.003 10.923 
3.356 53.496 1.540 40.016 974 11.134 

Gr 
Br 

ZO 
IR 

AK 

1995 
1994 
1993 
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Abendmahlsfeiern Abendmahls- Aufnahmen Austritte 

darunter: beteiligung Übertritte, darunter: Kirchenaustritte 
innerhalb Wiederauf-

Kirchenkreis des als nahmen und 
Wiederaufnahmen insgesamt 

fOrdie Gemeinschaftsloser 
Gemeinde Gottesd. Haus- und Erwachsenen-

gesamt 
Kranken- taufen je 1.000 

in % abendmahl in % 
Anzahl Gemeinde-

von Anzahl von 
glieder 

Spalte 65 insgesamt insgesamt Sp.69 

65 66 67 68 69 70 71 72 73 

1. Aachen 794 91,4 224 22.984 158 54 34,2 624 7,5 
2. An der Agger 1.009 89,2 375 49.251 184 50 27,2 535 5,1 
3. Altenkirchen 467 94,4 120 19.040 52 9 17,3 153 3,3 
4. Barmen 412 96,8 59 17.830 173 67 38,7 612 9,0 
5. Birkenfeld 488 98,0 52 13.n9 45 15 33,3 184 4,1 
6. Bonn 488 83,8 79 16.181 137 39 28,5 437 8,8 
7. Braunfels 405 84,0 84 16.155 51 15 29,4 276 5,3 

8. Dinslaken 489 93,5 69 15.681 106 44 41,5 562 8,3 
9. DOsseldorf-Mettmann 882 90,2 112 27.628 242 126 52,1 851 9,1 

10. DOsseldorf-Nord 801 72,7 186 21.801 134 54 40,3 615 12,0 
11. DOsseldorf-Ost 375 85,9 51 22.632 127 59 46,5 599 12,6 
12. Düsseldorf-Süd 584 95,0 143 21.303 110 50 45,5 547 11,6 
13. Duisburg-Nord 385 95,1 56 11.238 68 28 41,2 397 8,0 
14. Duisburg-SOd 581 97,6 61 18.525 182 75 41,2 557 9,7 

15. Elberfeld 514 98,4 87 18.008 226 135 59,7 796 9,6 
16. Essen-Mitte 417 91,4 56 14.694 130 46 35,4 531 9,7 
17. Essen-Nord 559 96,8 151 19.148 116 34 29,3 542 7,3 
18. Essen-Süd 488 77,3 51 23.645 158 65 41,1 408 7,2 
19. Gladbach 1.572 93,9 300 44.399 274 72 26,3 1.244 8,4 
20. Bad Godesberg 654 70,8 158 24.734 115 43 37,4 418 7,2 

21. JOUch 860 84,2 225 26.070 190 52 27,4 477 5,7 
22. Kieve 484 91,5 170 12.399 92 29 31,5 211 5,1 
23. Koblenz 1.059 99,2 185 35.424 198 51 25,8 477 5,7 
24. Köln-Mitte 418 100,0 64 16.060 112 60 53,6 619 16,2 
25. Köln-Nord 940 94,1 156 22.978 162 55 34,0 883 11.1 
26. Köln-Rechtsrheinisch 1.415 95,0 240 63.910 244 63 25,8 1.104 9,9 

27. Köln-Süd 911 98,3 175 28.603 157 65 41,4 692 9,6 

28. Krefeld 1.102 96,3 242 38.428 220 78 35,5 989 8,3 
29. Lennep 693 96,1 126 26.265 198 93 47,0 126 8,0 
30. Leverkusen 116 96,6 102 22.237 192 106 55,2 911 9,9 
31. Moors 994 98,6 190 34.337 277 72 26,0 960 7,5 
32. An Nahe und Glan 939 87,4 161 34.734 83 29 34,9 251 3,8 

33. Niederberg 495 88,1 138 19.858 118 66 55,9 503 8,1 

34. Oberhausen 461 91,5 137 17.274 137 51 37,2 521 7,4 
35. Ottweiler 696 97,6 199 25.435 89 24 27,0 221 3,9 

36. An der Ruhr 381 96.6 70 15.964 175 57 32,6 683 9,3 

37. Saarbrücken 522 96,4 135 15.120 63 26 41,3 231 5,4 

38. St. Wendel 411 92.9 57 20.357 43 11 25,6 69 2,4 

39. An Sieg und Rhein 1.211 96,7 379 48.6n 260 58 22,3 1.038 8,7 

40. Simmem-Trarbach 501 87,6 901 19.941 98 7 7,3 62 1,6 

41. Solingen 314 93,3 47 12.293 172 99 57,8 594 9,3 

43. Trier 480 95,4 224 15.255 99 20 20,2 186 3,5 

44. Völklingen 196 97,0 168 25.004 100 18 18,0 252 4,5 

45. Wesel 302 95,4 21 16.n3 69 22 31,9 241 5,2 

46. Wetzler 320 94,7 86 16.860 59 15 25,4 219 5,5 

47. Wied 422 84,1 106 19.331 106 26 24,5 244 4,9 

Insgesamt 1996 30.285 92,5 1.118 1.088.243 6.499 2.333 35,9 24.318 1,1 

Großstädte 13.593 93,4 2.609 472.653 3.419 1.338 39,1 14.383 9,2 
Ballungsrandgebiete 5.624 93,8 1.051 196.352 1.223 513 41,9 4.123 7,6 
sonstige Zentrale Orte 4.650 92,8 2.008 188.462 1.000 281 28,1 2.886 5,8 

ländlicher Raum 6.072 90.2 1.388 221.728 846 201 23,7 2.325 4,5 

Anstaltskirchengemeinden 299 78,3 122 8.699 9 1 0,3 

Insgesamt 1995 29.281 93,1 7.442 1.083.742 6.411 2.088 32,6 32.123 10,1 

Insgesamt 1994 29.494 92,8 7.782 1.092.977 5.921 2.013 34,0 29.151 9,1 

InsgeSamt 1993 29.284- 92,8 7.413 1.111.905 5.960 1.932 32,4 26.951 8,4 
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Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Freiwillige Leistungen der Gemeindeglieder 

darunter darunter Kollekten 
Frauen Samm- Vermächt-

insgesamt Klnaer- öesucns- je darunter: lungen 
Spenden 

nisse 

in % 
Presby- gottes- dienst- insgesamt Gemeinde- in Gottes-
terinnen/ dienst- mitar-

von 
Presbyter helfer! beiterl 

glied diensten 

Spalte 74 
inn~n inn~n 1.000 DM DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 1.000 DM 

74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 Nr. 

1.818 75.2 244 159 204 489,9 5,91 409,7 79,7 378,3 1. 
3.506 70,3 362 291 373 1.424,1 13,65 1.210,7 291,9 634,9 107,6 2. 
1.484 66,8 205 83 154 512,6 10,98 399,3 30,5 128,3 0,3 3. 
1.165 73,5 230 125 335 655,2 9,59 553,8 155,4 380,8 110,0 4. 

851 71,0 236 109 56 287,1 6,47 251,1 23,4 133,7 9,2 5. 
1.563 71,1 156 87 234 361,3 7,42 327,6 148,0 308,8 16,3 6. 
1.425 69,3 281 169 140 424,5 8,19 345,4 28,1 57,6 0,2 7. 

1.718 72,2 173 154 177 418,4 6,21 314,5 56,5 208,5 5,2 8. 
2.312 72,1 192 138 244 116,1 7,66 594,8 86,9 174,4 9. 
1.402 83,2 151 69 308 480,6 9,37 411,5 157,8 230,9 355,5 10. 
1.323 81,6 119 47 165 381,9 8,01 359,4 266,7 23,3 11. 
1.265 78,6 113 80 212 339,5 7,19 292,6 70,7 244,1 56,8 12. 
1.290 68,2 145 66 128 242,5 4,92 195,6 49,8 365,1 13. 
1.816 76,7 166 89 216 450,3 7,82 381,0 112,3 562,5 14. 

2.158 69,9 225 194 306 130,8 8,79 638,8 67,3 389,6 104,6 15. 
1.419 71,8 150 78 493 344,8 6,31 289,6 114,5 345,8 55,1 16. 
1.773 76,4 190 131 229 400,6 5,39 325,5 48,4 84,4 2,6 17. 
2.160 76,2 172 105 256 580,6 10,25 4;52,4 254,2 523,5 36,0 18. 
3.491 76,5 360 337 405 1.001,8 6,74 803,3 100,9 389,5 19. 
2.215 75,7 155 115 224 764,8 13,19 711,9 208,0 478,9 3,8 20. 

2.326 70,3 244 121 386 442,4 5,29 384,1 30,7 499,8 21. 
1.669 71,4 177 106 120 300,3 7,04 245,2 103,6 119,7 279,7 22. 
2.202 70,3 306 176 251 680,9 8,13 622,4 138,8 423,5 48,7 23. 
1.027 77,2 121 26 89 260,9 6,24 211,1 16,2 220,6 10,0 24. 
2.389 75,3 226 105 280 464,4 5,84 410,5 47,0 102,8 25. 
3.959 74,2 302 214 439 896,6 8,01 740,5 253,9 561,8 26. 
2.015 68,6 189 153 191 510,4 7,07 445,8 148,1 288,3 1.253,8 27. 

3.170 76,9 323 182 419 718,1 5,99 616,7 179,6 391,5 0,2 28. 
2.329 66,5 266 244 290 920,4 10,18 747,5 63,3 563,0 569,9 29. 
1.932 70,5 200 170 411 548,3 5,98 480,6 91,3 153,6 1,1 30. 
3.622 69,2 339 249 412 904,6 7,07 715,4 139,7 660,7 32,0 31. 
2.750 74,3 378 216 131 592,4 8,96 512,5 24,4 66,1 1,4 32. 
1.304 64.9 179 156 207 651,4 8,89 467,1 99,9 290,7 5,0 33. 

1.904 73,1 181 102 219 494,0 6,97 401,6 70,1 244,0 41,4 34. 
1.636 76,1 202 147 151 392,3 6,85 347,2 136,8 319,6 35. 
1.671 77,9 196 151 222 542,9 7,40 430,8 308,5 359,0 115,5 36. 
1.132 75,0 140 75 127 211,5 6,37 235,9 56,9 84,5 198,9 37. 
1.025 73,4 166 94 62 185,2 6,45 149,6 47,2 94,7 38. 
3.916 75,8 352 212 502 1.041,3 8,69 833,0 261,4 631,0 89,0 39. 

1.482 73,3 317 165 60 559,0 14,38 431,8 38,4 89,3 3,5 40. 
1.081 74,6 148 65 129 416,8 6,52 347,4 78,1 401,7 70,0 41. 

899 75,9 217 110 233 359,1 6,82 323,8 22,4 133,0 29,4 43. 
1.461 69,9 218 115 224 393,4 6,99 340,4 112,0 263,6 44. 
1.561 78,1 169 106 129 391,3 8,41 284,2 184,4 339,7 45. 
1.565 70,9 206 151 114 492,5 12,34 391,0 52,7 103,1 200,0 46. 
1.319 71,9 189 119 167 498,1 9,96 458,8 3,4 49,0 47. 

88.358 73,2 9.976 6.356 10.824 24.843,3 1,88 20.843,0 5.019,5 13.519,1 3.790,1 

40.604 74,3 4.195 2.733 5.634 11.200,1 7,18 9.466,1 2.919,7 6.998,7 2.820,0 Gr 
15.332 7,4 1.560 1.155 1.975 4.254,1 6,84 3.565,0 871,4 2.258,3 275,2 Br 
14.498 72,1 1.558 1.049 1.727 4.108,7 8,27 3.556,7 496,3 2.129,5 624,0 ZO 
17.555 72,2 2.589 1.400 1.464 5.155,9 10,08 4.142,5 790,5 2.113,7 71,4 IR 

369 78,0 74 19 24 112,0 32,24 105,4 1,6 19,0 AK 
84.182 73,3 10.098 6.614 11.054 nicht erfaßt 1995 
82.131 72,8 10.113 6.483 10.918 24.104,9 7,53 19.785,1 4.883,7 12.428,1 4.456,6 1994 
18.482 72,4 10.113 6.461 11.124 nicht erfaßt 1993 
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Kirchenkreis 

1. Aachen 
2. An der Agger 
3. Altenkirchen 
4. Barmen 
5. Birkenfeld 
6. Bonn 
7. Braunfels 

8. Dinslaken 
9. DOsseldorf-Mettmann 

10. Düsseldorf-Nord 
11. Düsseldorf-Ost 
12. Düsseldorf-Süd 
13. Duisburg-Nord 
14. Duisburg-Süd 

15. Eiberfeld 
16. Essen-Mitte 
17. Essen-Nord 
18. Essen-Süd 
19. Gladbach 
20. Bad Godesberg 

21. JüUch 
22. Kieve 
23. Koblenz 
24. Köln-Mitte 
25. Köln-Nord 
26. Köln-Rechtsrheinisch 
27. Köln-Süd 

28. Krefeld 
29. Lennep 
30. Leverkusen 
31. Moors 
32. An Nahe und Glan 
33. Niederberg 

34. Oberhausen 
35. Ottweiler 
36. An der Ruhr 
37. Saarbrücken 
38. St. Wendel 
39. An Sieg und Rhein 

40. Simmem-Trarbach 
41. Solingen 
43. Trier 
44. Völklingen 
45. Wese! 
46. Wetzler 
47. Wied 

Korrekturwert 
zur EKD-Rechnung c) 

Gemeinde-

gliederzahi 

am 

1.Jan.1996 

85 

82.840 
104.393 
46.685 
68.319 
44.479 
49.524 

51.819 

67.391 
93.497 
51.310 
47.665 
47.221 
49.327 
57.587 

83.137 
54.657 
74.322 
56.619 

148.604 
58.002 

83.547 
42.668 
83.735 
41.791 
19.526 

111.938 
72.155 

119.811 
90.418 
91.146 

121.953 
66.126 
62.021 

10.828 
57.283 
13.343 
42.638 
28.727 

119.888 

38.882 
63.975 
52.689 
56.302 
46.528 
39.929 
50.021 

-46 

Getaufte 

Kinder 

a) 

86 

765 
1.048 

464 
502 
424 
579 
510 

646 
865 
343 
336 
387 
343 
484 

614 
433 
590 
474 

1.231 
530 

901 
469 
818 
343 
647 

1.061 
600 

1.122 
811 
844 

1.096 
609 
541 

563 
475 
602 
318 
284 

1.200 

389 
549 
484 
475 
495 
394 
448 

I 

Verstor-

bene 

Gemein-

deglieder 

87 

996 
1.522 

646 
1.181 

634 
691 
742 

866 
1.30t 

811 
809 
784 
776 
937 

1.456 
971 

1.293 
971 

1.905 
687 

919 
563 

1.141 
636 

1.078 
1.479 

926 

1.494 
1.501 
1.278 
1.864 

918 
983 

1.016 
845 

1.242 
714 
331 

1.442 

463 
1.126 

590 
753 
558 
538 
763 

-6 

I 

Fortschreibung der Gemeindegliederzahlen 

Saldo 

88 

-231 
-474 
-184 
-679 
-210 
-112 
-232 

-220 
-436 
-468 
-473 
-397 
-433 
-453 

-842 
-538 
-703 
-497 
-674 
-157 

-18 
-94 

-323 
-293 
-431 
-418 
-326 

-372 
-690 
-434 
-768 
-309 
-442 

-453 
-370 
-640 
-396 

-47 
-242 

-94 
-577 
-126 
-278 
-63 

-144 
-315 

6 

Auf-

nahmen 

b) 

89 

158 
184 
52 

173 
45 

137 
51 

106 
242 
134 
127 
110 
68 

182 

226 
130 
116 
158 
274 
115 

190 
92 

198 
112 
162 
244 
157 

220 
198 
192 
277 

83 
118 

137 
89 

175 
63 
43 

260 

96 
172 
99 

100 
69 
59 

106 

I 

Kirchen-

austritte 

90 

624 
535 
153 
612 
184 
437 
276 

562 
851 
615 
599 
547 
397 
557 

796 
531 
542 
408 

1.244 
418 

477 
217 
477 
679 
883 

1.104 
692 

989 
726 
911 
960 
251 
503 

521 
221 
683 
231 

69 
1.038 

62 
594 
186 
252 
241 
219 
244 

I 

Saldo 

91 

-466 
-351 
-101 
-439 
-139 
-300 
-225 

-456 
-609 
-481 
-472 
-437 
-329 
-375 

-570 
-401 
-426 
-250 
-970 
-303 

-287 
-125 
-279 
-567 
-721 
-860 
-535 

-769 
-528 
-719 
-683 
-168 
-385 

-384 
-132 
-508 
-168 

-26 
-778 

34 
-422 

-87 
-152 
-172 
-160 
-138 

o 

Zuzüge 

. I . 

FortzOge 

(Saldo) 

92 

642 
244 
304 

-306 
187 

1.785 
285 

132 
89 

237 
220 
213 

-212 
-256 

-378 
-257 
-341 
-257 

1.347 
1.058 

1.203 
923 

1.533 
68 

285 
432 
511 

280 
94 
99 

203 
221 
118 

-180 
194 

-120 
93 

131 
1.537 

210 
-114 

1.108 
534 
273 

87 
639 

2 

Gesamt-
veränderung 

Anzahl 

93 

-55 
-581 

19 
-1.424 

-162 
1.373 
-172 

-544 
-956 
-712 
-725 
-621 
-974 

-1.084 

-1.790 
-1.196 
-1.470 
-1.004 

-297 
598 

898 
704 
931 

-792 
-867 
-846 
-350 

-861 
-1.124 
-1.054 
-1.246 

-256 
-709 

-1.017 
-308 

-1.268 
-471 

58 
517 

150 
-1.113 

895 
104 
38 

-217 
186 

8 

I 
in % 

94 

-0,1 
-0,6 
0,0 

-2,1 
-0,4 
2,8 

-0,3 

-0,8 
-1,0 
-1,4 
-1,5 
-1,3 
-2,0 
-1.9 

-2,2 
-2,2 
-2,0 
-1,8 
-0.2 
1,0 

1,1 
1.6 
1,1 

-1,9 
-1,1 
-0,8 
-0,5 

-0,7 
-1,2 
-1,1 
-1,0 
-0,4 
-1,1 

-1,4 
-0,5 
-1,7 
-1,1 
0,2 
0,4 

0,4 
-1,7 
1,7 
0,2 
0,1 

-0,5 
0,4 

EK im Rheinland 3.151.898 28,086 45.156 -17.010 6.499 24.318 -17.819 15.100 ·19.789 -0,6 

Nordrhein-Westfa!en 2.489.360 21.952 36.042 -14.090 5.399 21.457 -16.058 9.504 -20.644 -0,8 
Rheinland-Pfalz 398.234 3.792 5.316 -1.524 722 1.634 -912 4.282 1.846 0,5 
Saarland 112.581 1.438 2.521 -1.083 268 732 -464 946 -601 -0,3 
Hessen 91.748 904 1.280 -376 110 495 -385 372 -389 -0,4 

Großstadt-Kirchenkr. d) 1.011.195 8.107 16.492 -6.385 2.382 9.632 -7.250 480 -15.155 -1,5 
ländliche Kirchenkr. e) 649.965 6.404 8.651 -2.247 1.100 2.873 -1.773 5.542 1.522 0,2 

a) unter 14 Jahre b) Übertritte und Wiederaufnahmen sowie Taufen von Erwachsenen (Religionsmündigen ab 14 Jahre) 
c) durch technische Rundungsfehler kann eine geringfügige Differenz zu den 'ro" der EKD ermittelten Werten auftreten 
d) Barmen. Bonn, Düsseldorl-Nordt-Ostl-Süd, Duisburg-Nord/-Süd, Elberfeld, Essen-Mittel-Nordl-Süd, Köln-Mittel-Nord, Oberhausen. An der Ruhr, Saarbrücken, Solingen 
e) An der Agger. AHenkirchen, Birkenfeld, Braun/eis, JOlieh, Kleve. An Nahe und Gien, StWendel, Simmern-Trarbach, Trie., Wetzlar, Wied 

Gemeinde-

gliederzahl 

am 

31. Dez. 1996 

95 

82.785 
103.812 
46.704 
66.895 
44.311 
50.891 
51.647 

66.847 
92.541 
50.598 
46.940 
46.600 
48.353 

56.503 

81.341 
53.461 
72.852 
55.615 

148.307 
58.600 

84.445 
43.372 
84.666 
41.005 
18.659 

111.092 
71.805 

119.016 
89.294 
90.692 

126.705 
65.870 
61.318 

69.811 
56.975 
12.075 
42.167 
28.185 

120.405 

39.032 
62.862 
53.584 
56.406 
46.566 
39.112 
50.201 

-38 

3.132.109 

2.468.116 
400.0S0 
171.980 
91.359 

996.640 
651.487 
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a) die Verwaltung des Stiftungsvermögens einschließlich der 
Führung von Büchern und der Aufstellung des Jahresab­
schlusses, soweit dies nicht Aufgabe des Geschäftsführers 
ist, 

b) die Beschlußfassung über die Verwendung der Erträgnisse 
des Stiftungsvermögens, 

c) die Beschlußfassung über Grundstücksgeschäfte, 
d) die Beschlußfassung über Kreditgeschäfte, 
e) die Beschlußfassung über die Zweckänderung des Stif­

tungsvermögens, 
f) die Beschlußfassung über die Auflösung des Stiftungsver­

mögens, 
g) die Bestellung des Geschäftsführers, Festsetzung seiner 

Vergütung und überwachung der Geschäftsführung, 
h) die Beschlußfassung über die Erteilung von Vollmachten. 

§9 
Beschlüsse 

Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte der 
Mitglieder anwesend sind. Sie beschließen mit einfacher Mehr­
heit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

§10 
Rechte und Pflichten des Geschäftsführers 

Der Geschäftsführer führt die laufenden Geschäfte. Er ist dem 
Vorstand verantwortlich und an seine Weisungen gebunden. 

§ 11 
Anpassung an veränderte Verhältnisse 

Ändern sich die Verhältnisse derart, daß die Erfüllung des Stif­
tungszweckes vom Vorstand nicht mehr für sinnvoll gehalten 
wird, so kann er einen neuen Stiftungszweck beschließen. Der 
Beschluß bedarf einer Mehrheit von 3f4 der Mitglieder des Vor­
standes. Der neue Stiftungszweck hat gemeinnützig und evan­
gelisch kirchlich zu sein und auf dem Gebiet der Arbeit an Bin­
nenschiffern und Seeleuten zu liegen. über Satzungsänderun­
gen, die nicht den Stiftungszweck betreffen, beschließt der 
Vorstand mit einer Mehrheit von % der Mitglieder. 

§12 
Auflösung der Stiftung 

Der Vorstand kann die Auflösung der Stiftung mit einer Mehr­
heit von % der Mitglieder beschließen, wenn die Umstände es 
nicht mehr zulassen, den Stiftungszweck dauernd und nach­
haltig zu erfüllen. 

§13 
Vermögensanfall 

Bei Auflösung oder Aufhebung der Stiftung fällt das Vermögen 
an den Evangelischen Kirchenkreis Duisburg-Nord, der es un­
mittelbar und ausschließlich für Aufgaben im Bereich des Bin­
nenschifferdienstes I Seemannsmission zu verwenden hat. 

Duisburg, den 8. Mai 1998 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.15665 

Kirchenkreis Duisburg Nord 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseidorf, den 25. Juni 1998 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für das EvangelisChe Stift zu St. Arnual 

zu Saarbrücken 
vom 16. September 1997 

Der Verwaltungsrat des Evangelischen Stiftes St. Arnual hat in 
Bindung an Schrift und Bekenntnis gemäß den Grundartikeln 
der Kirchenordnung der Evangelischen Kirche im Rheinland in 
der Fassung vom 20. Januar 1979 am 16. September 1997 die 
nachstehende Satzung beschlossen: 

§1 
Name, Rechtsform und Sitz 

(1 ) Das Evangelische Stift St. Arnual ist eine rechtsfähige kirch­
liche Stiftung des öffentlichen Rechtes mit Sitz in Saarbrücken. 

(2) Es steht in der Nachfolge des Kollegiatstiftes S1. Arnual und 
der nassau-saarbrückischen Stiftsschaffnei. 

(3) Es führt ein Siegel. 

(4) Es kann Beamte einstellen. 

§2 
Zweck 

(1) Das Evangelische Stift S1. Arnual verfolgt ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützige und kirchliche Zwecke im 
Sinne des Abschnittes "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abga­
benordnung. 

(2) Seine Erträge sind zu verwenden für evangelische Kirchen­
und Schulzwecke innerhalb des Territoriums der ehemaligen 
Grafschaft Nassau-Saarbrücken nach dem Gebietsstand vom 
9. Februar 1801 , soweit es heute im Bereich der Evangelischen 
Kirche des Rheinlandes gelegen ist. Sie dienen insbesondere 
zur Pflege der Tradition des Stiftes, der Unterhaltung der Stifts­
kirche, der Unterstützung des Ludwigsgymnasiums in Saar­
brücken und der Erfüllung anderer observanzmäßig auf dem 
Fonds ruhender Verpflichtungen. 

(3) Das Evangelische Stift St. Arnual ist selbstlos tätig. Es ver­
folgt nicht in erster Unie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(4) Die Erträge dürfen nur für die vorstehend genannten Zwek­
ke verwendet werden. 

(5) Den durch das Stift Begünstigten steht auf Grund dieser 
Satzung ein Rechtsanspruch auf Leistungen des Stiftes nicht 
zu. 

§3 
Stiftsvermögen 

(1) Das Vermögen des Evangelischen Stiftes St. Arnual be­
steht aus 
- der Stiftskirche St. Amual, 
- den beiden Stiftswäldern SI. Arnual und Krughütte, 
- bebauten und unbebauten Grundstücken diesseits und jen-

seits der deutsch-französischen Staatsgrenze laut der als 
Anlage 1 beigefügten Auflistungen, 

- Kapitalien. 

(2) Das Stiftsvermögen ist in seinem Bestand ungeschmälert 
zu erhalten. Dies gilt nicht für die ordnungsmäßige Waldwirt­
schaft. 

(3) Stiftsvermögen darf nur gegen angemessene Gegenlei­
stung veräußert werden. Die Veräußerung muß in Erfüllung der 
Aufgaben des Stiftes, der dauernden und nachhaltigen Ver­
wirklichung der Stiftszwecke oder der Steigerung seiner Erträ­
ge dienen. 
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(4) Die Erträge des Stiftsvermögens bestehen aus: 
- Einnahmen aus den Erbbauverträgen, 
- Einnahmen aus der Waldwirtschaft, 
- Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung von Häusern 

und Grundstücken, 
- Einnahmen aus Kapitalvermögen. 

§4 
leitungsorgan 

Leitungsorgan des Evangelischen Stiftes St. Amual ist der Ver­
waltungsrat. 

§5 
Verwaltungsrat 

(1) Der Verwaltungsrat besteht aus acht Personen, und zwar 
a) den jeweiligen Superintendenten/Superintendentinnen der 

Kirchenkreise Saarbrücken, Ottweiler und Völklingen oder 
einer/eines vom KSV benannten ständigen Vertreterin oder 
Vertreters, 

b) einer vom Presbyterium der Evangelischen Kirchenge­
meinde St. Arnual vorzuschlagenden Person, 

c) dem Justitiar / der Justitiarin, der/die die Befähigung zum 
Richteramt oder zum höheren Verwaitungsdienst besitzen 
muß, 

d) drei weiteren sachkundigen evangelischen Frauen oder 
Männern mit Befähigung zum Presbyteramt in einer Ge­
meinde in dem in § 2 Abs. 2 genannten Gebiet. 

(2) Die in Abs. 1 b) bis d) genannten Personen werden auf Vor­
schlag des Verwaltungsrates durch die Kirchenleitung der 
Evangelischen Kirche im Rheinland auf fünf Jahre ernannt. 
Wiederholte Ernennung ist möglich. 

(3) Bei Ausscheiden eines der Mitglieder ernennt die Kirchen­
leitung auf Vorschlag des Verwaltungsrates einen Nachfolger / 
eine Nachfolgerin für den Rest der Amtszeit. 

(4) Die Mitglieder des Verwaltungsrates sind für das Evange­
lische Stift St. Arnual ehrenamtlich tätig. Ihnen können Aus­
lagenerstattungen und Aufwandsentschädigungen gewährt, 
aber keine Vermögensvorteile zugewendet werden. 

(5) Aus der Mitte des Verwaltungsrates und auf dessen Vor­
schlag ernennt die Kirchenleitung den Vorsitzenden / die Vor­
sitzende und dessen/deren Stellvertreter/Stellvertreter!n. 

(6) Die Mitglieder des Verwaltungsrates scheiden mit Ende des 
Monats, in dem sie das 75. Lebensjahr vollendet haben, aus 
ihrem Amt aus. 

§6 
Einberufung des Verwaltungsrates 

(1) Der Verwaltungsrat wird durch den/die Vorsitzende/n, in 
der Regel vierteljährlich, einberufen. 

(2) Auf Ersuchen von mindestens drei Mitgliedern muß der/die 
Vorsitzende den Verwaltungsrat innerhalb von vier Wochen 
einberufen. 

(3) An den Sitzungen kann ein/e vom Landeskirchenamt ent­
sandte/r Vertreter/in mit beratender Stimme teilnehmen. 

(4) Zu den Sitzungen können Gäste zu einzelnen Tagesord­
nungspunkten ohne Stimmrecht eingeladen werden. 

(5) Ansonsten gelten für die Einberufung, Beratung und Be­
schlußfassung des Verwaltungsrates sowie für die Aufgaben 
des/der Vorsitzenden die Vorschriften der Kirchenordnung der 
Evangelischen Kirche im Rheinland für das Presbyterium sinn­
gemäß, soweit sich aus dieser Satzung nichts anderes ergibt. 

§7 
Rechte und Pflichten des Verwaltungsrates 

(1) Der Verwaltungsrat vertritt die Stiftung gerichtlich und au­
ßergerichtlich. Er hat die Stellung eines gesetzlichen Vertre­
ters. 

(2) Er handelt durch seinen Vorsitzenden / seine Vorsitzende 
oder dessen/deren Stellvertreter/in und den Justitiar / die Ju­
stitiarin oder ein weiteres Mitglied. 

(3) Alle für den Rechtsverkehr bedeutsamen Schriftstücke sind 
von dem/der Vorsitzenden oder dessen/deren Stellvertreter/in 
und dem Justitiar / der Justitiarin oder einem weiteren Mitglied 
unter Beidrückung des Siegels zu unterzeichnen. 

(4) Der Verwaltungsrat bestimmt die Grundsätze der Arbeit des 
Evangelischen Stiftes St. Arnuai. Er hat die Zweckbestimmung 
des Stiftes so wirksam wie möglich zu erfüllen. 
Seine Aufgaben sind insbesondere: 
a) die Verwaltung des Stiftsvermögens, 
b) die Beschlußfassung über die Verwendung der Erträge des 

Stiftsvermögens, 
c) die Feststellung des Haushaltsplanes oder Wirtschaftspla­

nes, 
d) die Feststellung des Jahresabschlusses, 
e) die Anstellung von hauptamtlichen, nebenamtlichen und 

ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen. 

§8 
Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen 

(1) Für die Haushalts-, Kassen- und Rechnungsführung gelten 
die Bestimmungen der Verwaltungsordnung der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland sinngemäß. In Anbetracht des teil­
weise wirtschaftlichen Geschäftsbetriebes des Evangelischen 
Stiftes St. Arnual kann die Buchführung nach kaufmännischen 
Gesichtspunkten erfolgen. 

(2) Die verschiedenen Teile des Stiftsvermögens (Forstwirt­
schaft, Miethäuser, Grundstücke usw.) sind in Einnahmen und 
Ausgaben getrennt zu führen. 

§9 
Forstwirtschaft 

Die Bewirtschaftung der Stiftswaldungen hat nach einem lang­
fristig zu erstellenden Betriebswerk (periodischem Betriebs­
plan) und nach jährlich aufzustellenden Fortwirtschaftsplänen 
zu erfolgen. Der ordnungsgemäße und am Betriebsziel ausge­
richtete Vollzug der Pläne ist regelmäßig zu prüfen. 

§10 
Änderung der Satzung 

Ober Änderungen der Satzung beschließt der Verwaltungsrat 
mit einer Mehrheit von 3f4 seiner Mitglieder. Der Beschluß be­
darf der Genehmigung der Leitung der Evangelischen Kirche 
im Rheinland. 

§ 11 
Stiftungsaufsicht 

Stiftungsaufsichtsbehörde ist das Landeskirchenamt der 
Evangelischen Kirche im Rheinland. Ihm sind unaufgefordert 
der Haushaltsplan bzw. der Wirtschaftsplan und die Jahres­
rechnung vorzulegen. Auf Wunsch ist es jederzeit über alle An­
gelegenheiten des Evangelischen Stiftes St. Amual zu unter­
richten. 
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§12 

Auflösung und Vermögensfall 

(1) Bei Auflösung oder Aufhebung des Evangelischen Stiftes 
St. Amual fällt sein Vermögen an die Evangelische Kirche im 
Rheinland oder den künftigen Träger der Bauunterhaltung der 
Stiftskirche St. Amual in Saarbrücken. 

(2) Die Auflösung ist dem zuständigen Finanzamt anzuzeigen. 

§13 
Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland 
in Kraft. 

(2) Gleichzeitig wird die Verwaltungsordnung vom 13. Novem­
ber 1953 außer Kraft gesetzt. Die derzeitigen Mitglieder des 
Verwaltungsrates bleiben im Amt, bis ihre Amtszeit nach den 
bisherigen Vorschriften abläuft. 

Saarbrücken, den 16. September 1997 

(Siegel) 
Evangelischer Stift St. Amual 

zu Saarbrücken 
gez. Unterschriften 

Vorstehende Satzung wird hiermit genehmigt. 

(Siegel) 

Genehmigt. 

Düsseldorf, den 20. Mai 1998 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Verlust von Kirchensiegeln 

Nr. 13954 Az. V/11-5-5 Jülich Düsseldorf, 27. Mai 1998 

Das Siegel der Kirchengemeinde Jülich ist gestohlen worden. 
Das Siegel trägt die Umschrift "Evangelische Kirchengemein­
de Jülich" und zeigt als Siegelbild eine Rose. Im Scheitelpunkt 
befinden sich fünf Punkte. 

Das Siegel wird mit sofortiger Wirkung außer Kraft gesetzt. 

Hinweise, die zur Auffindung des Siegels führen können sowie 
Anhaltspunkte für eine unbefugte Benutzung, bitten wir der 
Evangelischen Kirchengemeinde JÜlich, Düsseldorfer Straße 
30, 52428 Jülich, mitzuteilen. 

Nr. 17521 Az. V/11-5-5 
Wahlschied-Holz 

Düsseldorf, 22. Juni 1998 

Das Dienstsiegel der Kirchengemeinde Wahlschied-Holz ist 
gestohlen worden. Das Siegel trägt die Umschrift "Evangeli~ 
sche Kirchengemeinde Wahlschied-Holz" und zeigt als Siegel­
bild einen Kelch, Anker und Kreuz. Im SCheitelpunkt befindet 
siCh ein Dreieck. 

Das Siegel wird mit sofortiger Wirkung außer Kraft gesetzt. 

Hinweise, die zur Auffindung des Siegels führen können sowie 
Anhaltspunkte für eine unbefugte Benutzung, bitten wir der 
Evangelischen Kirchengemeinde Wahlschied-Holz, Alleestra­
ße 20, 66265 Heusweiler-Wahlschied, mitzuteilen. 

Das Landeskirchenamt 

Bekanntgabe 
eines neuen Kirchensiegels 

Nr. 17521 11 Az. V/11-5-5 
Wahlschied-Holz 

Düsseldorf, 23. Juni 1998 

Kirchengemeinde: Wahlschied-Holz 

Kirchenkreis: Völklingen 

Umschrift des Kirchensiegels: Evangelische Kirchengemeinde 
Wahlschied-Holz 

Das Landeskirchenamt 

Bekanntgabe 
über das Außergebrauch- und Außergeltung­

setzen von Kirchensiegeln 

Nr. 17912 Az. V/11-5-5 Saam Düsseldorf, 23. Juni 1998 

Durch die Aufhebung der 4. Pfarrstelle wird das Siegel der Kir­
chengemeinde Saarn, Kirchenkreis An der RUhr, mit Wirkung 
vom 1. Juli 1998 außer Gebrauch und außer Geltung gesetzt. 

Nr. 14977 Az. V/11-5-5 
Siegburg-Kaldauen 

Düsseldorf, 27. Mai 1998 

Durch die Aufhebung der 2. Pfarrstelle wird das Siegel der Kir­
chengemeinde Siegburg-Kaldauen, Kirchenkreis An Sieg und 
Rhein, mit Wirkung vom 1. August 1998 außer Gebrauch und 
außer Geltung gesetzt. 

Das Landeskirchenamt 
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Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordinationen: 

Predigthelfer Christoph Be h r, Kirchengemeinde Dillingen, 
Kirchenkreis Völklingen, am 17. Mai 1998. 

Predigthelfer Dr. Jörg Bio te v 0 ge 1- Bai t r 0 n at, Kirchenge­
meinde Essen-Kray, Kirchenkreis Essen-Nord, am 21. Mai 
1998. 

Predigthelferin Vera Gast- Kellert, Kirchengemeinde Köln­
Höhenhaus, Kirchenkreis KÖln-Rechtsrheinisch, am 24. Mai 
1998. 

Predigthelferin Ricarda H ä u ß er, Kirchenkreis An der Ruhr, 
am 17. Mai 1998. 

Vikarin Elisabeth Löh-Manna am 7. Juni 1998 in der Kir­
chengemeinde Moers. 

Pfarrerin Susanne M a y I a n d am 1. Juni 1998 in der Johan­
nes-Kirchengemeinde Remscheid. 

Predigthelfer Uwe Pa u I u kat, Kirchengemeinde Essen­
Altenessen-Nord, Kirchenkreis Essen-Nord, am 26. April 
1998. 

Predigthelferin Ingrid Schütte, Kirchengemeinde Köln­
Brück-Merheim, Kirchenkreis Köln-Rechtsrheinisch, am 3. Mai 
1998. 

Predigthelfer Fred Sc h u h man n, Friedenskirchengemeinde 
Troisdorf, Kirchenkreis An Sieg und Rhein, am 17. Mai 1998. 

Pfarrer z. A. Jörg W i n k I e r am 24. Mai 1998 in der Kirchen­
gemeinde Issum. 

Verlust der in der Ordination begründeten Rechte: 

Bei dem ehemaligen Pastor im Sonderdienst Uwe R übe­
samen ist mit Wirkung vom 1. Juni 1998 der Verlust der in 
der Ordination begründeten Rechte gemäß § 5 Abs. 2 Pfarr­
dienstgesetz eingetreten. 

Berufungen von Pfarrerinnen und Pfarrern: 

Pfarrer im Probedienst Martin G roß man n in das Pfarrdienst­
verhältnis auf Lebenszeit. 

Pastor im Sonderdienst Sven Letmathe in das Pfarrdienst­
verhältnis auf Lebenszeit. 

Pastor im Sonderdienst Hartrnut L 0 u i s in das Pfarrdienstver­
hältnis auf Lebenszeit. 

Pastor im Sonderdienst Walter Poil man n in das Pfarrdienst­
gesetz auf Lebenszeit. 

Ehemalige Pastorin im Hilfsdienst Anja Zirn m e r man n in 
das Pfarrdienstverhältnis auf Lebenszeit. 

Obertragung von Pfarrstellen: 

Pfarrer Martin G roß man n mit Wirkung vom 1. August 1998 
die 8. kreiskirchliche Pfarrstelle (Erteilung Ev. Religionslehre 
an berufsbildenden Schulen in Aachen) des Kirchenkreises 
Aachen. Gemeindeverzeichnis S. 86. 

Pfarrer Walter Poil man n mit Wirkung vom 15. Juni 1998 die 
3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Rosbach. Gemeindever­
zeichnis S. 104. 

Pfarrer Hartrnut L 0 u i s mit Wirkung vom 15. Juni 1998 die 
5. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Neuss-Süd. Gemeindever­
zeichnis S. 289. 

Pfarrer Arnd Prüßmann mit Wirkung vom 1. Juni 1998 die 
4. Pfarrstelle (Erteilung Ev. Religionslehre an Berufsschulen). 
Gemeindeverzeichnis S. 298. 

Pfarrer Sven Let m at h e mit Wirkung vom 1. Mai 1998 die 
1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Cochem. Gemeindever­
zeichnis S. 327. 

Pfarrer Rudolf J u n g h ans mit Wirkung vom 1. April 1998 die 
Pfarrstelle der Kirchengemeinde Schwafheim. Gemeindever­
zeichnis S. 433. 

Pfarrer Jürgen Kr ä m e r mit Wirkung vom 1. Juli 1998 die 
Pfarrstelle der Kirchengemeinde Saarn. Gemeindeverzeichnis 
S.483. 

Pfarrerin Anja Zirn m e r man n mit Wirkung vom 1. Mai 
1998 die Pfarrstelle der pfarramtlich verbundenen Kirchen­
gemeinden Hottenbach und Stipshausen. Gemeindeverzeich­
nisS. 547. 

FreisteIlung : 

Pfarrer Hans-Martin Lange, Kirchengemeinde Speldorf, mit 
Wirkung vom 1. Oktober 1998. Gemeindeverzeichnis S. 484. 

Berufungen/Beamtenstellen: 

Kirchenverwaltungs-Amtsrat Manfred Ac hili e s vom Stadt­
kirchenverband Köln zum Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat. 

Landeskirchen-Angestellter Henning B 0 eck e r zum Kirchen­
rechtsrat z. A. i. K. auf Probe. Gemeindeverzeichnis S. 5 a. 

Ehemalige Pfarrerin im Probedienst Sabine G r i e sein das 
Kirchenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pasto­
rin im Sonderdienst und Einweisung in die bei der Stadtkir­
chengemeinde Remscheid, Kirchenkreis Lennep, eingerichte­
te Sonderdienststelle zum 1. Juni 1998. 

Kirchengemeinde-Amtsrat Martin Re i ff vom Gemeindever­
band Koblenz zum Kirchengemeinde-Oberamtsrat. 

Kirchengemeinde-Amtfrau Jutta Sah rh ag e vom Gemeinde­
amt für die Kirchengemeinden Duisburg-Buchholz, Großen­
baum-Rahm, Hüttenheim-Huckingen, Duisburg-Wanheim und 
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Wedau-Bissingheim, des Kirchenkreises Duisburg-Süd, zur 
Kirchengemeinde-Amtsrätin. Gemeindeverzeichnis S. 226. 

Kirchenverwaltungs-Oberinspektor Uwe Sc hell vom Ver­
waltungsamt des Kirchenkreises An der Agger zum Kirchen­
verwaltungs-Amtmann. 

Kirchengemeinde-Sekretärin Ellen Scherneck von der Kir­
chengemeinde Heiligenhaus zur Kirchengemeinde-Oberse­
kretärin. 

Kirchenverwaltungs-Amtsrat Frank Sie per vom Gesamtver­
band Evangelischer Kirchengemeinden in Alt-Remscheid, Kir­
chenkreis Lennep, zum Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat. 

Landeskirchen-Amtsrat Marcus Wett e r zum Landeskirchen­
Oberamtsrat. 

Entlassen: 

Studienrätin Z. A. i. K. Martina J 0 s e p h s vom Amos-Come­
nius-Gymnasium in Bonn-Bad Godesberg auf eigenen Antrag 
mit Ablauf des 31. Juli 1998 aus dem Kirchenbeamtenverhält­
nis. 

Pastor im Sonderdienst Ralph Te p e I mit Ablauf des 6. Juni 
1998 wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pfarrerin im Probedienst Monika Wirt h I e nach § 3 Absatz 1 
des Ausführungsgesetzes zum Pfarrdienstgesetz vom 9. Ja­
nuar 1997 zum 16. Juni 1998. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Pfarrer Wilfried Bö h n i sc h, Kirchenkreis Gladbach, mit Wir­
kung vom 1. August 1998. Gemeindeverzeichnis S. 279. 

Studiendirektorin i. K. Hiltraut 0 eck e rt vom Theodor-Flied­
ner-Gymnasium in Düsseldorf-Kaiserswerth mit Ablauf des 
31 . Juli 1998. 

Landeskirchen-Oberamtsrat Hartmut E ben f eid vom Lan­
deskirchenamt zum 1. Juli 1998. 

Pfarrer Klaus H ein t z, Kirchenkreis Ottweiler (1 . Pfarrstelle), 
mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeindeverzeichnis 
S.471. 

Kirchenoberverwaltungsrätin Sabine Hili e r vom Stadtkir­
chenverband Köln mit Ablauf des 30. Juni 1998. 

Pfarrer Friedrich Lu nd e, Johannes-Kirchengemeinde Bad 
Kreuznach, Kirchenkreis An Nahe und Glan (1. Pfarrstelle), mit 
Wirkung vom 1. August 1998. Gemeindeverzeichnis S. 443. 

Pfarrer Peter Mi h an, Kirchengemeinde Siegburg-Kaldauen 
(1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeinde­
verzeichnis S. 516. 

Pfarrer Diethelm M Ö n k e m eie r, Kirchenkreis Aachen (8. 
Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeindever­
zeichnis S. 86. 

Studiendirektorin i. K. Helga 0 p per man n vom Amos-Co­
menius-Gymnasium in Bonn-Bad Godesberg mit Ablauf des 
31. Juli 1998. 

Pfarrer Peter P au I, Kirchengemeinde Overath (1. Pfarrstel­
le), mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeindeverzeichnis 
S.514. 

t 
Gott nahe zu sein ist mein Glück. Ich setzte auf Gott, 
den Herrn, mein Vertrauen. Ich will all deine Taten ver­
künden. Psalm 73, 28 

Aus diesem Leben wurden abberufen: 

Pfarrerin i. R. Angelika Baschek am 16. Mai 1998 in 
Essen, zuletzt Pfarrerin im Stadtkirchenverband Essen, 
geboren am 10. Juli 1941 in Essen, ordiniert am 15. No­
vember 1970 in Mülheim an der Ruhr-Saarn. 

Pfarrer i. R. Albrecht U f er am 31. März 1998 in Sieg­
burg, zuletzt Pfarrer in Siegburg, geboren am 13. Janu­
ar 1907 in Wilnsdorf, ordiniert am 9. Mai 1937 in Essen. 

Pfarrer i. W. Alexander Pe n i u k mit Wirkung vom i . Juni 1998. 

Pfarrer Gerhard Pot t hof f, Kirchenkreisverband Düsseldorf 
(23. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeinde­
verzeichnis S. 185. 

Pfarrer Ernst Reinhardt, Kirchengemeinde Jüchen (1. 
Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeindever­
zeichnis S. 282. 

Kirchenverwaltungs-Amtsrat Karl-Heinz Sc h 0 r s c h vom 
Rechnungsprüfungsamt der Kölner Kirchenkreise mit Ablauf 
des 30. Juni 1998. 

Pfarrer Johannes W i t h ö f t, Kirchenkreisverband Düsseldorf 
(16. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. August 1998. Gemeinde­
verzeichnis S. 184. 

Pfarrstellenerrichtung : 

Beim Kir c h e n kr eis K I e v e ist mit Wirkung vom 1. August 
1998 eine 6. Pfarrstelle tür die Erteilung Ev. Religionslehre 
errichtet worden. 

Pfarrstellenaufhebungen : 

Inder Lutherki rchengemei nde Düsseldorf, Kirchen­
kreis Düsseldorf-Süd, ist mit Wirkung vom 1. Juni 1998 
die 3. Pfarrstelle aufgehoben worden. Gemeindeverzeichnis 
S.205. 

In der Kirchengemeinde Rem sc h eid - H ast e n, Kirchen­
kreis Lennep, ist mit Wirkung vom 1. Mai 1998 die 2. Pfarrstelle 
aufgehoben worden. Gemeindeverzeichnis S. 407. 

In der Kirchengemeinde K e tt w i g, Kirchenkreis An der Ruhr, 
ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1998 die 1. Pfarrstelle aufgeho­
ben worden. Gemeindeverzeichnis S. 481. 
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In der Kirchengemeinde S aar n, Kirchenkreis An der Ruhr, ist 
mit Wirkung vom 1. Juli 1998 die 4. Pfarrstelle aufgehoben wor­
den. Gemeindeverzeichnis S. 484. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinden Alb s hau sen und 
S t ein dorf, Kirchenkreis Braunfels, ist zum 1. November 
1998 auf Vorschlag der Kirchenleitung wieder zu besetzen. In 
der Gemeinde ist der Heidelberger Katechismus in Gebrauch. 
Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 154. Bewer­
bungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen die­
ses Amtsblattes an das Landeskirchenamt, Postfach 32 03 40, 
40418 Düsseldorf, zu richten. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Wal s u m - V i e r I i n­
den, Kirchenkreis Dinslaken, ist durch das Leitungsorgan ab 
sofort wieder zu besetzen. Im 2. Gemeindebezirk (2.569 Ge­
meindeglieder) liegen ein Neubaugebiet und der gewachsene 
Ortskern, zwei Kindergärten und eine Altentagesstätte. Wir 
wünschen uns einen Pfarrer oder eine Pfarrerin oder ein Pfar­
rerehepaar, der/tlie angesichts ebenso spannender wie 
schwieriger Aufgaben (Strukturwandel, Traditionsabbruch, 
Neuordnung gemeindlicher Aufgaben, Neuaufbau bezirklicher 
Arbeitsfelder) zur Teamarbeit mit 23 Presbyter/innen und mit 
31 hauptamtlichen Mitarbeiter/innen fähig ist/sind. In unserer 
Gemeinde hat die Kinder- und Jugendarbeit einen hohen Stel­
lenwert. Weitere Angaben entnehmen Sie bitte dem Gemein­
deverzeichnis S. 168. Bewerbungen sind innerhalb von drei 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die o. g. An­
stellungskörperschaft über den Superintendenten des Kir­
chenkreises Dinslaken, Duisburger Straße 103, 46535 Dinsla­
ken, zu richten. Wenn Sie weitere Informationen über unsere 
Gemeinde wünschen, wenden Sie sich bitte an die Vorsitzende 
des Presbyteriums, Pfarrerin Sibylle Mau, Telefon (0203) 
478422 oder den Bezirkspresbyter Volker Wessei, Telefon 
(0203) 570924. 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Er k rat h, Kirchen­
kreis Düsseldorf-Mettmann, ist zum 1. Januar 1999 durch das 
Leitungsorgan wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 173. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die 
vorgenannte Anstellungskörperschaft über den Superinten­
denten des Kirchenkreises Düsseldorf-Mettmann, Düsseldor­
fer Straße 31,40822 Mettmann, zu richten. 

Die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Rat in gen, Kirchen­
kreis Düsseldorf-Mettmann, ist zum 1. Oktober 1998 auf Vor­
schlag der Kirchenleitung wieder zu besetzen. In der Gemein­
de sind der Kleine Katechismus D. Martin Luthers und der Hei­
delberger Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 178. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Landeskirchenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf, zu 
richten. 

Eine der beiden Regionalpfarrstellen im Gemeindedienst 
für Mission und Ökumene (GMÖ) der Region Nieder­
rhein ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt auf Vorschlag der Kir­
chenleitung wieder zu besetzen. Die Region umfaßt die Kir­
chenkreise Aachen, Dinslaken, Gladbach, Jülich, Kleve, Kre­
feld, Moers und Wese!. Der Dienstsitz ist Krefeld. Der Arbeits­
bereich der 2. Pfarrstelle erstreckt sich auf die Kirchenkreise 
Aachen, Gladbach, Jülich und Krefeld im Südbereich der Re-

gion Niederrhein. Gesucht wird eine Pfarrerin oder ein Pfarrer. 
Ober die Bewerbung von Frauen würden wir uns freuen. Die 
Berufung erfolgt für einen Zeitraum von acht Jahren. Die Arbeit 
der Regionalpfarrstelle geschieht im Team mit einem Pfarrer, 
einem Diplom-Pädagogen, zwei Mitarbeiterinnen im Sekreta­
riat und wird von einem Kuratorium begleitet. Der GMÖ soll 
durch Mitarbeit in Gemeinden, Kirchenkreisen, Ausschüssen 
und ökumenischen Gruppen: die missionarische Dimension 
und ökumenische Weite der Kirche am Ort entdecken und stär­
ken; zu einem ganzheitlichen Verständnis von Mission, Öku­
mene und kirchlichem Entwicklungsdienst in der Region beitra­
gen und ein entsprechendes Engagement fördern; die Umset­
zung der Programme der Vereinten Evangelischen Mission / 
United Ev. Mission (VEM/UEM) und des Ökumenischen Rates 
der Kirchen in den Gemeinden und Kirchenkreisen unterstüt­
zen; den konziliaren Prozeß für Gerechtigkeit, Frieden und Be­
wahrung der Schöpfung fördern. Die Stelleninhaberin / der 
Stelleninhaber sollte: Erfahrung in praktischer Gemeinde- und 
Ökumenearbeit mitbringen; möglichst auch ökumenische Er­
fahrungen im Ausland gemacht haben; Bereitschaft zur Zu­
sammenarbeit mit dem GMÖ-Team, Gemeinden, Gruppen 
und Initiativen; Englisch und nach Möglichkeit eine zweite 
Fremdsprache beherrschen; Phantasie, Kontaktfähigkeit und 
Organisationsgabe besitzen. Anfragen richten Sie bitte an die 
Mitarbeiter des GMÖ-Teams, Christoph Roller (Pfarrer), Tele­
fon (02151) 626814, Wilson Budde-Iser (Dipl.-Päd.), Telefon 
(021 51) 626812 oder an den Vorsitzenden des Kuratoriums, 
Pfarrer Michael Parpart, Telefon (021 37) 31 33. Ihre Bewer­
bung richten Sie bitte bis zum 1. September 1998 an das Lan­
deskirchenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf. 

SteIlenausschreibung : 

Die Kirchengemeinde Es sen - Re 11 i n g hau sen sucht zum 
1. Februar 1999 eine Kantorin / einen Kantor für eine B-Stelle, 
Dienstumfang: 30 Stunden, da die derzeitige Stelleninhaberin 
in den Ruhestand geht. Wir sind eine Kirchengemeinde im 
Essener Süden mit ca. 4.600 Gemeindegliedern und zwei 
Pfarrstellen. Die kirchenmusikalische Arbeit ist für uns ein tra­
gendes Element des Gemeindeaufbaus. Die Gemeinde räumt 
der Kirchenmusik einen hohen Stellenwert ein. Unsere Schu­
ke-Orgel aus dem Jahr 1969 hat 41 Register, vier Manuale und 
Pedal. In der Kapelle der Kirche steht eine Truhenorgel (Fa. 
Jann). Das Aufgabengebiet umfaßt folgende Schwerpunkte: 
kirchenmusikalische Gestaltung der Gottesdienste; Leitung 
des Kirchenchores (z. Z. 35 Mitglieder); Leitung des Posau:­
nenChores; Musikalische Arbeli iTIlfRindern und Jugendlichen; 
Singen mit verschiedenen Gemeindekreisen. Erwartet werden 
ein oder zwei Chorkonzerte sowie einige Orgel konzerte im 
Jahr. Wir wünschen uns eine(n) Kirchenmusiker(in), der/die 
Erfahrung mit unterschiedlichen Zielgruppen und Musikstilen 
hat und diese zur Bereicherung des Gemeindelebens einbrin­
gen kann. Die Vergütung richtet sich nach BAT-KF. Ihre Be­
werbung richten Sie bitte bis zum 31. August 1998 an den Vor­
sitzenden des Presbyteriums der Ev. Kirchengemeinde Essen­
Rellinghausen, Oberstraße 67, 45134 Essen, Pfarrer Martin 
Quaas, Telefon (0201) 440446. Anfragen können an ihn so­
wie an die derzeitige Stelleninhaberin, Ingrid Urbasch, Telefon 
(0201) 442609, gerichtet werden. 
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Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Der Kirchenkreis Krefetd sucht ab 1. August 1998 für 
sein Verwaltungsamt in der Gehaltsstelle eine engagierte . 
evangelische Mitarbeiterin leinen engagierten evangelischen 
Mitarbeiter mit 38,5 Stunden pro Woche. Zu den Aufgaben ge­
hört die komplette Sachbearbeitung im Bereich der Zahtbar­
machung der Vergütungen und Löhne für die angeschlosse­
nen Kirchengemeinden und das Diakonische Werk, sowie die 
Erfassung der Änderungsdaten mittels PC und Großrechner im 
Abrechnungsprogramm KIDICAP 2000. Wir setzen fundierte 
Fachkenntnisse in den Bereichen Sozialversicherungs- und 
Steuerrecht voraus. Kenntnisse von Tarifverträgen aus dem 
öffentlichen oder kirchlichen Dienst wären von Vorteil. Die Ver­
gütung bemißt sich nach dem Bundesangestelltentarifvertrag 
in kirchlicher Fassung. Es werden die im öffentlichen/kirchli­
chen Dienst üblichen Sozialleistungen gewährt. Vollständige 
Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an den Kirchenkreis 
Krefeld, An der Pauluskirche 1, 47803 Krefeld. Telefonische 
Auskünfte erteilt die Personalabteilung zu den Bürozeiten un­
ter der Nummer (021 51) 769027. 

Beim Gemeindeamt Mo e r s ist zum 1. August 1998 die Stelle 
eines/einer Verwaltungsfachangestellten zur Vertretung wäh­
rend des Erziehungsurlaubes (drei Jahre) zu besetzen. Die 
Stelle ist nach A 10 BBesGr/BAT-KF VcNb bewertet. Wir bie­
ten einen interessanten, gestaltungsfähigen Arbeitsbereich, 
der selbständige Arbeiten ermöglicht. Zum Aufgabengebiet 

gehören u. a. das Personal- und Finanzwesen (für drei Kir­
chengemeinden). Es besteht die Möglichkeit, besondere Wün­
sche durch eine Neuordnung von Zuständigkeiten zu berück~ 
sichtigen. Eine nach der Erziehungsurlaubs-Vertretung unbe­
fristete Anstellung auf Grund einiger Umstrukturierungen im 
Gemeindeamt wird nicht ausgeschlossen. Bewerbungen mit 
möglichst Erster Kirchlicher Verwaltungsprüfung erbitten wir 
an das Ev. Gemeindeamt, Haagstraße 11, 47441 Moers. Nä­
here Auskünfte erteilt Verwaltungsleiter Horst Lampke, Telefon 
(02841) 220 12. 

Berichtigung zum KABI. 4 und 5/1998 

Im Kirchlichen Amtsblatt Nr. 4/1998 auf Seite 98 in Artikel 170 
der Kirchenordnung nach Nr. 4 ist folgender Text einzufügen: 
,,5. die gesamte Vermögensverwaltung der Kirche zu beauf­
sichtigen;" . 

Im Kirchlichen Amtsblatt Nr. 5/1998 auf Seite 178 in der Rubrik 
Berufen/Beamtenstellen muß es richtig heißen: Ehemalige 
Pastorin im Hilfsdienst Esther Göpfert-Roick in das Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin 
im Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchenge­
meinde Köln errichteten Sonderdienststelle. 
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